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Srpedition bei Straß, Barth und Som p. auf der Herrenſtraßſe. (Redatteur: K. Schall) 


H. 48 Montag den 25. Februar 1838. 


- Polizeiliche Bekanntmachung. 
Es iſt bisher am hieſigen Orte Gewohnheit geweſen: 5 
daß die gekündigten Wohnungen von den Miethern erſt 14 Tage nach den ſogenannten Quartal⸗Terminen, 
“ namlich nach Weihnachten, Oſtern, Johanni und Michaelis geräumt werden. . 1 
Dieſe Gewohnheit, durch welche die Dauer der verſchiedenen viertelſährigen Miethen ungleich wird, führt ſowohl 
r die Miether als Vermiether mancherlei Unbequemlichkeiten herbei, hinſichtlich welcher jene Gewohnheit vielfältig als 
belſtäͤndig angefochten worden iſt. Da nun dieſelbe weder durch ein Landes⸗Geſetz noch durch eine örtlich ſtatutariſche 
Beſtimmung unterſtuͤtzt wird, 5 wird, dem Wunſche der Kommunal⸗Behoͤrden zufolge, hiermit für die Zukunft fir den 
Polizei⸗ Bereich hieſiger Stadt Folgendes angeordnet: . 3 
1) Wenn durch rechtsguͤltige Verträge zwiſchen dem Vermiether und Miether etwas anderes mich, ente iſt, fe 
erfolgt der Wohnungs⸗Wechſel den 3. April, 3. Juli, 3. Oktober und 3. Januar, je nachdem die Miethe mit dem 
Iten, 2ten, Iten oder Aten Quartal zu Ende geht. 8 ' 
= ee alten Tage auf einen Sonns oder Feiertag, fo fällt der Wohnungs⸗Wechſel auf den darauf folgen 


Tag. 
3) Trifft der 3. April in die Zeit vom Gründonnerſtage bis zum Oſterfeſte, ſo iſt der Wohnungswechſel gleichfalls 
auf den nächften, dieſem Feſte folgenden Tag aus chen. 1 bnungswechſä gleiche 
4) Fuͤr Wohnungs ⸗Raͤumungen, die ſich an einem ag nicht beendigen laſſen, bleibt zwar wie bisher eine drei⸗ 

tägige Friſt bewilligt; es feht aber nicht in der Wiukuhr des Aus ziehenden: an welchem der drei Tage er die 


We beginnen wolle; vielmehr muß dieſelbe an dem oben feſtgeſetzten Ta ze des allgemeinen Wohnungs⸗ 
wechſels beginnen, und damit bis zu moͤglichſt baldiger Beendigung forkgefahren, letztere aber jedenfalls inner⸗ 


halb der dreitaͤgigen Friſt erreicht werden. 
Dieſe polizeiliche Anordnung tritt jedoch noch nicht für das gegenwärtig laufende, ſondern erſt Rare 
das e uartal in Kraft, ne fo vom 3. Juli an nach ihr zu verfahren iſt. 


reslau, den 18. Februar 1833. 
Königlicher Polizei⸗Praͤſident Heinke. i 


nH— —äẽ̃ EEE 
Inland. ung feiner Freude über das in ſchönſter Eintracht darchweg 
Breslau, am 24. Februar 1833. Heute iſt der hier am bewahre gemeinnuͤtzige Streben, für geſchloſſen und aufge 
Wen v. M. eröffnete vierte ſchleſiſche Provinzial⸗Landlag ges 10 und nahm zus den Händen des Herrn Landta a 
hlofien worden, nachdem deſſen urfprünglic) von Sr. Maj. Königlichen Regierungs⸗Praͤſidenten Grafen Ferdinand 
Ken Könige auf vier Wochen beſtimmte Dauer, die vollftän- Stolberg Wer gexrode auf Peterswaldau die von den 
Age Erledigung der vorliegenden Geſchaͤfte zu ermöglichen, Ständen an Sr. Mäjeftät gerichtete Schluß: Adreife nebſt den 
durch die Allerhöchſte Cabinetserdre vom 12ten d. M. um vier- dazu gehörigen Anträgen entgegen. a 
dn Tage verlängert worden war. Nachdem am heutigen Hierauf waren zur Feier des Tages die ſammtiichen Mit⸗ 
ornmttage um 12 Uhr die Gutachten des Prodinzialstandtags glieder des Landtages nebſt den hohen Militär⸗ und iwil⸗Be⸗ 
Ader die an denſelben ergangenen Allerhöchſten ad = amten und andern angeſehenen Einwohnern der Stadt bei dem 
Dekrete durch eine ſtaͤndiſche Deputation dem Königlichen Herrn Landtags⸗Commiſſarius zu einem en Wenne . 
Commiſſarius wirklichen geheimen Rathe und Ober⸗Pr Den mahle vereinigt, bei welchem fich die innigſten Punsch 
den Herrn von Merckel, überreicht worden waren gab das Wohl Sr. Majeftät und des Königlichen Hauſes und 
dieſer Nachmittags um 2 Uhr in die Mitte des verſammel⸗ das Gelingen jedes Guten, Edlen und Gemeinnützigen 
Provinz al⸗Landkags, erklärte denſelben, unter Beyer mit warmem ungetheiltem Gefühle ausſprachen, 


— Tris — 


Berlin, vom 21. Februar. Des Königs Majeſtaͤt ha: 
ben die beim Finanz⸗Miniſterium angeſtellten Geheimen expe⸗ 
direnden Sekretarien und Kalkulatoren Hans mann, Boltz, 
Fleiſchmann, Schimmelfennig zu Rechnungs⸗Raͤthen, 
und den Geheimen Regiſtratur⸗Vorſteher Vogel, ſo wie den 
Kaſſirer der General⸗Staats⸗Kaſſe, Benda, zu en 
Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. — Des Königs Majeſtaͤt 
haben geruht den Amtss Snfpektor Leſſing In Bitterfeld, 
im en e Merſeburg, den Ober⸗Amtr 

aelis zu Mulmke, im Regierungs⸗Bezirk Magdeburg, den 

er⸗Amtmann und Gutsbeſitzer Neumann zu Szirgupoͤ⸗ 
nen, im Regierungs⸗Bezirk Köln, zum Domainen⸗Rath Aller: 
guädigft zu ernennen. — Der Juſtiz⸗Commiſſarius Nord: 
mann iſt in gleicher Eigenſchaft an das Land» und Stadt⸗ 
Gericht zu Quedlinburg verſetzt worden. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog von Cambridge iſt 
nach Hannover abgegangen. 3 

Berlin, vom 22. Febr. Se. Majeftät der König haben 
dem Hauptmann und Adjutanten des Prinzen Friedrich von 
Wuͤrttemberg Königl. Hoheit, Grafen zur Lippe⸗Bie⸗ 
ſter feld, den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen geruht. — 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Prediger Kraushaar 
zu Emmerich, Regierungs⸗Bezirk Düffeldorf, dem Prediger 
M. Baumbach zu Ober⸗Dorla, Regierungs⸗Bezirk Er⸗ 
furt, und dem Bataillons⸗Arzt Koch vom Fuͤſilier⸗Bataillon 
des 7ten Infanterie-Regiments, den Rothen Adler = Orden 
diester Klaſſe zu ve leihen geruht. 

Se. Durchlaucht der regierende Herzog von Braun⸗ 
ſchweig iſt nach Braunſchweig zurückgekehrt. 5 

Angekommen: Se. Durchlaucht der General⸗Major 
und Kommandeur der Sten Kavallerie-Brigade, Prinz Ge⸗ 
orge zu Heſſen⸗Kaſſel, von Frankfurt a. d. O. 

Abgereiſt: Der Fuͤrſt Ludwig zu Schoͤnaich⸗Ca⸗ 
rolath, nach Carolath. 2 

Nachrichten aus Naumburg vom 14ten d. aufolge, war 
der Herr Regierungs⸗Praͤſident von Rochow Tages zuvor 
perſoͤnlich aus Merſeburg hier eingetroffen, um an Ort und 
Stelle die zur Verhinderung ähnlicher Exzeſſe als der vom 
12ten erforderlichen Maaßregeln anzuordnen. Das Koͤnig⸗ 
liche Ober⸗Landes⸗Gericht zu Naumburg hatte den Kriminal⸗ 
Direktor Dambach aus Querfurt mit der Fuͤhrung der Unter⸗ 
ſuchung hen die Ruheſtoͤrer beauftragt und dieſe war bereits 
im vollen Gange. „Der junge Menſch, der erſchoſſen worden 
iſt“, ſo ſchreibt man von dorther, „diente den Schmugglern als 
Spion. Nach der Ausſage des Graͤnzjaͤgers, der ihn erſchoſ⸗ 
fen bat, wäre letzteres nicht abſichtlich geſchehen, ſondern fein 
ir Be Sich bei dem ſchnellen Verfolgen durch das Ges 
ſtraͤuch ohne Eu Willen entladen. Der andere Graͤnzjaͤger, 
der unſchuld 9 emiß dandelt worden, wurde in einem v 199 
bewußtloſen Juſtande hierher gebracht. Das Schickſal dieſe 
Mannes, fuͤr deſſen Leben man noch fürchtet, ift um ſo bekla⸗ 
genswerther, als derſelbe in dem Rufe eines ſehr rechtlichen 
und pflichttreuen Beamteten ſteht.“ i 


Frankreich. 


Paris, vom 13. Februar. Deputirten⸗Kammer. 
Sttzung vom 12. Februar. Discuſſion des Rechnungsgeſetzes 
von 1830. Der iſte Artikel deſſelben ſetzt die Tushabe auf 
1,101,353,198 Fr. feſt. Nach der Reduktion der Kommiſſion, 
welche die vielerwaͤhnten 5 Millionen in Abzug bringt, bleiben 


* 


nann Mi⸗ 


* 


etwa noch 1096 Mill onen. — Diefer Abzug bildet den Haupt: 


egenftand der Diskuſſion. Mehre Mitglieder führen die An⸗ 
f. t aus, Br die Ar sgabe z var nicht freng Elea gerecht⸗ 
fertigt, aber daß fie offenbar im Intereſſe des Staats geſchehn 
ſey und ſehr nuͤtlich n erden konne. — Herr Berryer macht 
ein Amendement, welches ein Indemnitäͤts bill für en Laf⸗ 
itte, zugleich aber auch für Herrn von Montbel enthalt. 
o geiſtreich daſſelbe gerechtfertigt wird, verwirft es die Kam⸗ 
mer dennoch. — Herr Mauguin macht dagegen ein Amen⸗ 
dement, welches eine Indem aftaͤtsbill für Herrn Laffitte, da⸗ 
gen die Verurtheilung des Herrn von Mont bel involwirt. 
ies wird von der Kammer ohne Oppoſition angenommen. 
— Herr Paſſy, der Ber chterſtatter, erklaͤrte, daß er die 
firenge Pflicht, die das Geſe; ihm auferlegt habe, ungern aber 
mit Gewiſſenhaftigkeit habe erfüllen muͤſſen, daß er aber jetzt 
ſich mit Freuden dem Be a der Kammer onſchließe. — Die 
Diskuſſiön der ferneren Ar ikel bot wenig Intereſſe dar. 

Der Deputirte Herr von Laboiſſiere wiederholt in einem 
den Oppoſitions⸗Blaͤttern mitgetheilten zweiten Schreiben an 
den Polizei⸗Praͤfekten die Behauptung, daß ein Polizeiſpion 
feinen Bedienten zum Verrathe gegen ihn habe verleiten wol⸗ 
len, und berichtigt die in dem erſten Schreiben enthaltenen fal⸗ 
ſchen Angaben über Namen und Wohnung des Polizei-Agen⸗ 
ten. — Geſtern fand in dem Miniſterium der auswärtigen 
Angelegenheiten wieder eine Konferenz zwiſchen dem Koͤnigl. 
Preußiſchen Geſandten und dem Herzoge von Broglie ſtakt, 
in welcher uber neue Propoſitionen in Bezug auf die Hollaͤn⸗ 
diſch⸗Belgiſche Angelegenheit berathſchlagt wurde. 

Die Herren Corbiſier und Lecog find als Beauftragte der 
Belgiſchen Regierung hier angekommen, um dem hieſig n Bel⸗ 
giſchen Geſandten in den Unterhandlungen über die Reguli⸗ 
rung der kommerziellen Verhaͤltniſſe zwiſchen beiden Landern 
an die Hand zu gehen. — In der geſtrigen Sitzung der Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften wurden mehre von dem Freiherrn 
von Humboldt eingeſandte Deutſche mathematiſche Werke vor⸗ 
gelegt; unter denſelben befand ſich die in Berlin bei Fincke 
erſchienene „Syſtematiſche Entwickelung der Abhang gkeit 
geometriſcher Geſtalten von einander“ von Jakob Steiner. 

Paris, vom 14. Februar. Pairskammer, Sitzung 
vom 13. Februar. Bericht uͤber das Geſetz wegen der Rechte, 
die den Farbigen in den Colonieen zu bewilligen ſind. Der 
Berichterſtatter trägt auf die einfache Annahme des Regie⸗ 


rungsentwurfs an. — Uebermorgen wird das 9 5 über den 


Belagerungs-Zuſtand zur Dis uſſion kommen. Deputir⸗ 
tenkammer. Sitzung vom 13. Februar. Discuſſion des 
Rechnungsgeſetzes von 1830. r. v. Mosbourg macht 
einen additionellen Artikel, wonach die Rechnungen der Ver: 
waltung der Salzbergwerke dem Rechnungshofe ebenfalls vor⸗ 
legt werden ſollen. Derſelbe wird nicht angenommen. — 
Pe Paſſy bemerkt, daß die Regierung ein Geſetz uͤber den 
fraglichen Gegenſtand einbringen werde. Hr. Charamaule 
erwiedert, daß fie dies ſchon in der vorigen itzung gewollt, ihr 
Verſprechen aber richt gehalten habe. Der Praͤſidenk lieſt einen 
Brief des Miniſters des Auswärtigen, wodurch derſelbe an⸗ 
eigt, daß die Dokumente über die Griechiſche Anleihe in dem 
Eehretarlat zur Anſicht der . deponirt werden mir: 
den. (Beifall.) Herr Echaſſeriaux erklärte hierauf, da 
er ſeinen Vorſchlag zurücknehme. Die nachfolgende Discuf: 
fion über die einzelnen Artikel des Rechnungs⸗Geſetzes ift mehr 
heftig als intereſſant. Der Juſtizminiſter get mit 
Hen. Sfambert in einen Streit, der einen perſoͤnlichen Cha⸗ 


— — nennen 
————ů —— 


rakter annahm. Hr. Mercier hatte naͤmlich ein Amende⸗ 


ment gemacht, worauf keine Ordo znanz eher gültig feyn follte 
als bis ſie im Geſeß⸗ Bulletin eftonden Habe; Ko erregte 


die heftige Discuſſion. Der Miniſſer der Juſtiz und Marine 
vo die Unausfuͤhrbarkeit des 1 Der Minis 
er des Innern fagte, das Geſetz Bülletin wird dadurch 
mit einer Anzahl uͤberfluͤſſiger Ordonnanzen belaſtet werden, 
indem allein der Handelsminiſter im Jahre 1831 uͤber 13,000 
rdonnanzen unterzeichnet hatte, von denen kaum 100 ein 
allgemeines Intereſſe gehabt haben würden. — Der Antrag 
ward, obgleich noch dahin modificirt, daß jede Ordonnanz 
mindeſtens zwei Monat nach dem Erlaß im Geſetz⸗Buͤlletin 
edruckt werden ſollte, verworfen. — Ein anderer Artikel des 
ven Mercier, daß die Rechnungen über alle Staates 
egenſlaͤnde dem Rechnunghofe vorgelegt werden ſollen, wur⸗ 
de angenommen. — Die Debatten hörten auf, weil nicht 
mehr Deputirte genug im Saale waren. 
Der Moniteur ſieht ſich heute ad die von ihm, 

o wie von allen uͤbrigen Blättern gegebene Nachricht von der 
Ruͤckkehr des Grafen Sebaſt ani aus Rom fuͤr ungegruͤndet zu 
erklaren, mit dem Hinzufügen, daß über den Tag feiner 

e in dem eigenen Hotel des Grafen noch nichts 

ekannt ſey. 

Der Ball, welcher heute in den Tuilerieen gegeben werden 
ollte, iſt auf nachften Sonnabend verſchoben worden. — Die 
rib une enthält eine Liſte von 76 Pairs, welche vom Staate 

Penſionen erhalten, deren niedrigſte 5000 Fr, und deren hoͤch⸗ 
ſte 15,000 Fr. betraͤgt, und die im Ganzen eine Summe von 
880,000 Fr. bilden. Der Geſammtbetrag der Penfionen der 

airs, ehemaligen Senatoren und Wittwen derſelben beläuft 

ch auf dem diesjährigen Budget auf 1,274,000 Fr., 95,000 
Fr. 5 aa ibn 5 Jahre, 

Die Urſach weshalb Herr von Preiſſac feinen Abſchied ge⸗ 
nommen hat, iſt folgende: Der Mut des Jae befahl 
ihm durch telegraphiſche Depeſche vom öten Januar nach Blaye 
zu reiſen, und ſich von dem Geſundheitszuſtande der Herzogin 

u unterrichten. Da Herr von Preiſſac aber krank a n Pos 

agra ſey, ſandte er den Doktor Eintcacncbft Briefen an Hrn. 
von Lachouſſerie. Dieſer antwortete, er würde, da feine Ber 
fehle über dieſen Punkt ſehr beſtimmt lauteten, Herrn von 

reiſſac nicht einmal in die Citadelle haben einlaſſen duͤrfen. 
err von Preiſſac wandte ſich daher an den Miniſter, und be 
ſchwerte eg die widerſprechenden Ordres; dieſer dage⸗ 
ga machte Hrn. v. Preiſſae Vorwürfe, daß er nicht ſelbſt nach 
laye gereiſt ſey, ſondern den Doktor Eintrac geſchickt habe. 
Dadurch mit Recht beleidigt, antwortete Herr von Preiſſac 
fehr empfindlich, und Hr. v. Argout trug ſofort auf ſeine Ver⸗ 
ſetzung. an. Herr v. Preiſſac ging jedoch nach Paris, ſchu 
ie Präfektur des Pas de Calais aus, und hat dem Conſeil dag 
. ee diefer ganzen Correſpondenz zu feiner Rechtfertigung 
ngereicht. 2 

2 Madame de Laroche⸗Jacquelin hat, wie man fagt, an die 

Königin geſchrieben, um die Erlaubniß zu erhalten, Frank⸗ 


reich zu verlaſſen. . 
Paris, vom 15. Febr. Der Marſchall Soutt ift fo weit 


wieder hergeſtellt, daß er geſtern einem in den Zuilerieen un⸗ 
ter dem NEM des nige gehaltenen Miniſter⸗Rathe bei⸗ 
wohnen konnte. 


Der Miniſter-Rath tft uber das Schickſal des Geſetz Ent. 
Wurfes über den Belagerungs⸗Zuſtand noch immer getheilter 
Anſicht; mehre Mitglieder glauben, die Pairs- Kammer werde 
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denſelben durch eine Menge von Amendements ganz verſtuͤm⸗ 
meln. Der Marſchall Soult und der Groß ſiegelbewahrer ha: 
ben fortdauernd Konferenzen mit dem Staatsräth Allent, wel 
cher den Bericht über jenen Entwurf abzuſtatten hat und mit 
mehren andern Pairs, um ſich über die vorzuſchlagen 
Amendements zu verſtaͤndigen. Der der von Baſſano 
und die ſich ihm anfchließende Fraktion der Pairs⸗Kammer 
werden gegen den Geſetz⸗Entwürf ſtimmen. — Herr Horace 
Vernet iſt 8 von hier mit Depeſchen der Regierung nach 
Rom zurückgereiſt. — Der Baron von Brian, Redakteur 
der Quoti jenne, war geftern wegen eines in der Nummer vom 
9. Mai erhaltenen Artikels, unter der Anklage der geshen 
zung zum Aufſtande gegen die Regierung vor den hieſigen 
Aſſiſenhof geladen; er erſchien indeſſen nicht und ließ durch 
27 Rechts⸗Anwalt, Herren Berryer, auf Vertagung des 
rozeſſes antragen; der Aſſiſenhof ging jedoch auf dieſes Ge⸗ 
ſuch nicht ein und verurtheilte Herrn von Brian in contuma- 
ciam zu halbjährigem Gefaͤngniß und einer Geldſtrafe von 
1000 Fr. — Herr Carrel, der Haupt⸗Redakteur des Nati⸗ 
onal, hielt geſtern, nachdem ſeine Stichwunde vollkommen 
gebeit, feinen je Ausgang, und gab eine Karte bei feinem 
egner im Zweikampfe, Herrn Roux⸗Laborié, ab, der in 
uten — erhaltenen Wunden noch immer das Zimmer 
uͤten muß. ) 


Großbritannien. 
London, vom 12. Februar. Oberhaus. Sitzung vom 

11. Februar. Lord Teynham brachte feiner Aukundigun 
hene Beſchuldigungen gegen den Gouverneur der Irlaͤndi⸗ 
chen Grafſchaft Mayo, Marquis von Seigo, vor. Er bes 
hauptete, dieſer Edelmann habe ohne die Magiſtratur zu Rathe 
zu ziehen, die Grafſchaft als in Aufſtand begriffen erklären 
laſſen, blos um die Parlamentswahl eines ſeiner Verwandten 
gegen Sir W. Brabazon, einen Mann aus der erſten 7 175 
des Landes, leichter durchzuſetzen. Bei dem Wahl⸗Akte ſeien 
2 Perſonen von der Polizei erſchoſſen worden, weil ſie den 

berſheriff angegriffen hätten. 8 achen.) Der Marquis v. 
Sligo vertheidigte ſich. In Bezug auf letzteres Faktum, 
führte der Berichtigende an, daß beide Individuen bei einem 
Angriffe von Seiten des Poͤbels auf den Oberſheriff ihr Leben 
verloren haͤtten. z ä 

Unterhaus. Herr Wynn, Bericht⸗Erſtatter des über 

die Angelegenheit des zum Parlaments⸗Mitgliede gewahlten 
Quakers, Hrn. Peaſe, ernannten Ausſchuſſes, benachrichtigte 
das Haus, es gaͤbe einige frühere Falle, wo das Jawort eines 
Qudaͤkers an Eidesſtatt angenommen wurde, und er werde, 
zwar nicht im Namen des Ausſchuſſes, von dem kein Rechts⸗ 
utachten verlangt worden fei, am 14ten darauf antragen, 
daß man Herrn Peaſe ein Gleiches gewaͤhre. — Motionen: 
1) Wegen Antage zu Spaziergaͤngen in der Nähe volkreicher 

taͤdte, am 21ſten d. M., von Herrn Slaney; 2) Regulie 
rung der e der Koͤnigl. Flecken in Schott 
land, am 12. Marz, vom Lord: Advokaten (Jefferey); 
3) gie Ei e in Irland, am 
18. März, von Herrn 115 erald; 4) Geſuͤch an die Pairs, 
ihr Privilegium: durch Stellverfieer zu ſtimmen, einer Revi⸗ 
ſion zu unterwerfen, am 2. April, nn Tenn yſon; 
5) Aufhebung der Stempelgebühren auf Zeitungen und Aver⸗ 
tiſſements und Einführung ermäßigter Poſttarifs für Zeitun⸗ 
gen und Werke bis zu einem gen ewichte, am 3. Apr 
von Herrn Lytton Bul werz 6) Errichtung eines geme 
ſchaftlichen Fonds in den Öffentlichen Staatseffekten, zur Bew 


RO 


ſorgung der arbeitenden Klaſſen in Faͤllen der Noth, am 25. 
Neri, von Herrn Slaney; 7) Reduktion oder Aufhebung 
der Malzſteuer, am 1. Mai, von Herrn Beauclerkz 8) Un: 
terdruͤckung der politiſchen Unionen, von Herrn Finch. — 

err O'Connel überreichte eine große Anzahl Petitionen 
gegen die Zehnten, gegen die proteſtantiſche Kirche in Irland, 

egen die Union, letztere von den Schuh machergeſellen 

üblins. — Jetzt erſchien Lord Ormelie mit dem Bericht 
über die Adreſſe vor der Schranke, und die nochmalige Debatte 
uͤber dieſen 9 gab den vier früheren an Heftigkeit 
nichts nach. Beſonders zeichneten ſich in dieſer Hinſicht die 


Reden des Herrn O'Connel and Cobbett gegen die Whigs, 


und die des Herrn Spring⸗Rice gegen die Radikalen aus. 
Hr. Hume fragte namlich, ob die Doktrin des Dr. Lushington, 
„daß die Katholiken im Parlament gebunden wären, nicht ge⸗ 
gen die Temporalitäten der Kirche aufzutreten“, von den Mi⸗ 
niſtern in Schutz genommen wuͤrde? Lord Althorp meinte, 
err Hume habe kein Recht, eine ſolche Frage zu thun. Die⸗ 
er aber ſagte, er wolle bloß wiſſen, wie die Kronjuriften hier⸗ 
über daͤchten, worauf Oberſt Da vis ihm mit der Bemerkung 
ins Wort fiel, daß man den Kronjuriſten eine entſcheidende 
Stimme in dieſer Sache nicht augefichen dürfe, nur das Haus 
koͤnne daruͤber entſcheiden. Nun trat Herr O'Connel auf 
und ſagte, daß er 5 von Niemanden in Glaubensſachen vor⸗ 
ſchreiben laſſe. Er halte ſich, wie Proteſtanten, durch den 
Parlamentseid gebunden, die herrſchende Kirche zu unterſtuͤz⸗ 
zen, ſo lange ſie Geſetz ſei; als Geſetzgeber aber Bi er kompe⸗ 
tent, Vorſchlaͤge zu Aenderungen in den Geſetzen ſelbſt zu ma⸗ 
chen. (Hört, hört!) So verſtehe er den Eid, und wenn die, 
welche ihn abnehmen, ihn anders verftünden, fo wolle er nicht 
langer in dieſem Haufe bleiben, wo man ihn, der an eine Re⸗ 
chenſchaft vor dem ewigen Richter glaube, des Meineids be⸗ 
ſchuldige. — Nun richtete er feine Rede gegen den Adreß⸗Be⸗ 
richt: „Schottland, ſügte er, hat eine gute Reformb ll erhal: 
ten, aber was hat man Irland gewährt? eine erbaͤrmliche, be⸗ 
leidigende, kleinliche, herabwuͤrdigende Maßregel, feige und 
gemein, welche dem Volke zeigt, wie ſehr ſeine Herrſcher es ver⸗ 
achten und verſchmaͤhen. 800 ſehe nachgrade ein, daß das alte 
Syſtem fortgeſetzt werden ſoll. Viele glauben, man muͤſſe 
warten und hen, was das Parlament khun werde, es werde 
auf Verſoͤhnlichkeit dringen, auf Billigkeit und Gerechtigkeit 
halten; ich glaube es nicht, ich will mich auf ſolche Hoffnun⸗ 
gen nicht berlaſſen. Als ich die Thronxede hörte, ward ich 
ald wahnſinnig; doch ich bin entſchloſſen, mich in meinem 
Vorſatze nicht erſchuͤttern zu aſſen. Wenn man die Abaͤnde⸗ 
rung in der Form, in welcher das Volk die Zehnten zahlte, 
eine Befiitigung der Volksbeſchwerden nennt, wenn die Kirche 
mit demſelben Range, mit demfelben Stabe und denfelben 
Emolumenten fortbeftchen ſoll, ſo giebt man uns bio eine 
Wiederholung des jänmerlichen Witzes von dem Soldaten und 
dem Tambour. Was iſt der Unterſchied, ob die Kirche oder 
der Staat den Prügel führt, wenn das Pruͤgeln in Irland 
- überhaupt nicht aufhört!“ Uebrigens moͤchten die Miniſter 
auf ihrer det ſeyn, da London 100,000 Irlaͤnder Be 
die, wenn die Abfichten der Miniſter gelängen, für das Leben 
Sr Angehörigen zu zittern hätten. Herr Spring= Rice: 
8 kann dag ehrenwerthe und gelehrte Mitglied von den Ab⸗ 
chten der Regierung willen? (Hört, hört!) Wie darf er 
che Vorausfesung wagen! er warte doch, bis die Sache vor 
dem Haufe iſt; ich werde ihm dann zu antworten wiffen. Er 
hat um ja weniger Recht, den Miniſtern kriegeriſche und zer⸗ 


Öterifche Abſichten zuzuſchreiben, als man wenigſtens mit 
erſelben Wahrſcheinlichkeit ihm ſeloſt dieſen Vorwurf machen 
konnte! Der Redner behauptete nun, die Maßregel der 
Emanzipation, um die ſich Herr O Connel fo viel wiſſe, fei 
nicht von 125 ſondern von den Whigs ausgegangen; ſodann 

igte er, aß Irland ſeit der Union in finanzieller Hinſicht 
eſſer ſtehe als vorher. Im Jahre 1783 wurden nur etwa 19 
Millionen, im Jahre 1820 an 52 Millionen Yards Leinwand 
aus Irland ausgefuhrt, im letztgenannten Jahre an 8 Mill. 
Yard3 Baumwolle, im 1 bis 1800, gar keine! 
Oberſt Torrens, welcher Nen and würde ruinirt, 
wenn es feich werde, und Herr Cobbet, nach welchem das 
Volk in demſelben Maaße elend ſei, in welchem es viel rohes 
Material zu verarbeiten habe, thaten wohl daran, auf dieſe 
Thatſachen 2 achten. Als Beweis, daß die Regierung Ir⸗ 
land gegen England nicht zuruͤckſetze, fuͤhrte der Redner den 
Umftand an, daß man zur Abwehr und Behandlung der Cho⸗ 
lera für England an 12,000, für Irland über 164,000 Pfund 
verausgabt hat. Herr Cobbet: Ich bleibe dabei, daß die 
Vermehrung der Ausfuhr keinen Beweis von dem Wohlſtand 
eines Volkes abgebe. Nach einem ſolchen Argument mußte 


der Zuſtand der Negerſklaven auf Jamaika ſich mit der Ver⸗ 


mehrung der Zucker⸗Ausfuhr verbeſſert haben, ſtatt daß im 
Gegentheil, je mehr von jenem Artikel fabrizirt wird, je beu⸗ 
gender der Druck iſt, unter dem ſie leiden. Irgendwo muß 
wohl ein Fehler ſtecken, wenn die Induſtrie eines Landes nur 
mittelſt vom Staate verliehener Prämien und Schenkungen 
im Gange erhalten werden kann! (Hort, hört!) Die That⸗ 
ſache ift, daß aue Produkte Irlands in England verzehrt wer⸗ 
den. Sir R. Peel 1 ſich, daß keine Korngeſe ne für 
Irland beſtaͤnden; warum ſollten fie auch Irlaͤndiſchen 
Gutsbeſitzer müßten wahnſinnig ſeyn, fi | 
Als jetzt der Bericht eingebracht, und die Motion zur Leſun 
gemacht wurde, ſagte Herr Grattan, er habe ſchon neuli 
ein Amendement anbringen wollen, es waͤre aber damals lei⸗ 
der zu ſpaͤt geweſen. Der Sprecher: Und jetzt iſt es zu 
früh; (Lachen.) das ehrenwerthe Mitglied muß warten, 
bis die Stelle, die er tadelt, an die Reihe kommt. Nach⸗ 
dem nun die erſten Eingangsworte: „Allergnaͤdigſter Souvs⸗ 
ain“ verleſen waren, erhob 28 Herr Cobbet, ein Amen⸗ 
dement zu machen Der Spre er: Vielleicht iſt das ehrens 
werthe Mitglied für Didham fo guͤtig, anzugeben, welcher 
Theil des Berichts nach feiner Meinung weggelaſſen werden 
ſoll? Herr Cobbett: Nach dem Worte Auergnaͤdigſter 
Souverain“ Alles! (Lachen.) Nur mit Muͤhe konnte der 


Redner feine Invektiven, die in reichlicher Fuͤle floſſen, vor⸗ 
bringen; von allen Seiten ward gelacht, gehuſtet, e . 
den, kurz Alles verſucht, um den Reduer außer Faſſung zu 
bri gen. Ja, als ein Mitglied zur Ordnung rief, und ein 
Herr Kinloch meinte, daß die Herren, welche den Huſten, 


Katarrh und Kratzen im Halſe hätten, ſich entfernen möchten, 


erklaͤrte der Sprecher, daß die beiden zur Ordnung rufenden 


erren noch junge Mitglieder ſeien, fonft würden ſie willen, 
6 das Haus noch nie Auer Debatte, die 5 Sitzungen dauerte, 
fo viel Aüfmerkſamkeit geſchenkt habe. Herr Cobbett legte 
nun als Amendement eine ganz naue Adreſſe vor. Ales zur 
Abſtimmung kam, erktarten ſich 23 Stimmen für die Cobbett⸗ 
ſche, und 323 für die miniſterielle Adreſſe. 5 


Oberhaus. Sitzung vom 12. Februar. Graf Grey 
zeigte an, den naͤchſten Freitag (15. Februar) die Bill zur 


? die 
ſelbſt zu beſteuern. 


— NI — 


7 * x 

Verhuͤtung und Beendigung von Unruhen in Irland vorlegen 
zu wollen. — Hierauf beſchloß man 1 die Bill zur Verbeſſe⸗ 
ben 1 Irren⸗Anſtalten am 18ten d. zur oritten Leſung zu 


a a 8. Dr. Lufhington überreichte eine Bitt⸗ 
ſchrift zu Gunften der Emanzipation der Juden, und zeigte 
an, daß Herr R. Grant, (der urſprüngliche Anreger 
der Sache) gegenwärtig krank, am 14ten kommenden Mo: 
nats den Gegenſtand vorbringen werde. Herr Oswald 
hatte eine Petition gegen die Sitzungen des Parlaments 
während der Nacht. Herr Cobbekt meinte, er habe 
ſchen ſehr viele Petitionen hierüber, werde fie jedoch erſt 
porlegen, wenn er hundert beiſammen hätte, Macht: Ars 
beit je nothwendig ſchlechter als Arbeit bei Tage, und er ſehe 
nicht ein, warum die Geſetzgeber Englands nicht zu derſelben 

it wie die Richter Englands ſich verſammeln follten. — 

otionen: 1) uber Wahlen von Magiſtrats⸗Beamteten in 
den Korporationen Englands und Wales, am 14ten d. M., 
von Herrn Jervis. 2) Ausgaben der beſonderen Parla⸗ 
ments⸗Ausſchuͤſſe, am gten d. M., von Herrn Hume; 3) 
Reviſion des e am 15ten k. M., von Hrn. Att⸗ 
wood; 4) Angelegenheit der Engl. Schiffs⸗Rheder, am 22. 
April, von Herrn 5 — Hierauf las der Sprecher dem 
Haufe die Antwort des Königs auf die Adreſſe 1 0 
lautet: „Ich danke Ihnen für Ih e loyale und pflichtmaßi⸗ 
ge Adreſſe, und e influß, 
mich in der Aufrechthaltung der geſetzlichen Union zwiſchen 

roßbritanien und Irland zu unkerſtützen; ſo wie auch Sie 
ſich verſichert halten koͤnnen, daß, während ich die Regierungs⸗ 
Gewalt ausüben werde, um alle gewaltthaͤtigen und widerſetz⸗ 
lichen Handlungen zu unterdrücken, ich es gleichzeitig für 
meine Pflicht halten werde, Ihnen, in der Anwendung von 
Mitteln zur eſeitigung der Beſchwerden meiner Untertha⸗ 
nen in allen Theilen meines Reiches beizuſtehen.“ Auf dieſe 
Antwort wurde ein Dank des Hauſes votirt. — Lord Alte 
horp teug nun auf die Erlaubniß an, die Bil in Bezug auf 
die kirchlichen Verbeſſerungen, die in Irland vorzunehmen 
wären, einzubringen, und erwarb ſich fogar den Beifall des 

ern O' Connel, wogegen die Tories, namentlich Sir R. 

nglis, Sir R. Peel und Herr Goulbourn ſich ſehr 
unzufrieden bezeugten. Die Erlaubniß ward jedoch be⸗ 
willigt. 1 

berhaus. Sitzung vom 13ten. Die Mufemm - Bill 
des Sir J. Sloane ward ein Stadium weiter geſoͤrdert, wor⸗ 
auf das Haus ſich vertagfe. 2 

Unterhaus. Es kamen die bei den Wahlen vorgehen⸗ 
den Beſtechungen zur Sprache und Herr O'Connel 3 5 
tete, er kenne Fälle, wo in Irland für eine einzige Vote 200 
Pfd. bezahlt wurden. Er meinte, min ſolle eine Maßregel 
treffen, um den Einfluß der Pairs bei Wahlen zu kontrolliren. 
Lord John Ruſfel entgegnete, der Einfluß eines Buͤrgerli⸗ 
chen ſey eben fo tadelnswerth als der eines Adlichen. Was 
eine gewiſſe Klage des Herrn O Connel über des Marquis 
von Londonderry Reden im Oberhauſe betreffe, ſo hätte jedes 
Haus viel zu thun, wenn es von allen ihörichten Reden, die 
in dem andern g halten werden, Notiz nehmen wollte. (Ge 
lächter.) — Als das Haus ſich nun in einen Subſidien⸗ 
Ausſchüß verwandeln follte, erklärte. Sir Rob. Peel, daß er 
am Löten die Frage wegen des Embargo's auf Holland‘ 
Schiffe zur Shrace zu bringen gedenke. Auf Hrn. A. Ba⸗ 
ring's Frage erklaͤrte Herr Ch. Grant (Minifter für In⸗ 


dien.) daß die Angelegenheit der Oſtindiſchen Compagnie noch 
vor Oſtern zur Sprache kommen ſolle, 8 
Oberhaus. Sitzung vom 14. Febr. Se. König. Hoh. 
der Herzog von Suffer und mehre andere Pairs legen den 
Eid ab. — Graf Grey legte dem Haufe die verfprochenen 
Papiere uͤber die Hollandiſch⸗Belgiſchen Angelegenheiten vor, 
und verſprach noch fernere Aufſchluͤſſe. i 
Unterhaus. Der Quaker Peaſe wurde auf den Be⸗ 
richt des betreffenden Ausſchuſſes (durch 1 Wynn) auf 
ſein bloßes Wort an Eidesſtatt durch Akklamation als Mit⸗ 
lied anerkannt. — Ein Antrag des Herrn Hume gegen 
inecuren im Land⸗ und Seedienfte wurde nach einer Debat⸗ 
te mit 222 gegen 188 Stimmen verworfen 
Herr Attwood, das Radikal⸗Mitglied für eie 
edenkt mit Naͤchſtem die Frage wegen der Geldeirfulce 
ion ins Parlament zu bringen, und hierin wird er von ſei⸗ 
nem Bruder (dem Tory) unterſtuͤtzt werden, der uͤber jeden 
andern Gegenſtand himmelweit von ihm abweicht. (S. oben 
Unterhaus vom 12ten Motionen. 

Alles fl geipam: auf Lord Grey's zu heute Abend ange⸗ 
kuͤndigten Antrag. (S. Oberh. v. 12) — Der miniſterielle 
Globe ſagt, die Motion des Herrn Hume gegen Sinecuren 
ſey vorzüglich deshalb durchgefallen (S. Unterhaus vom 14.), 
weil er damit bloß wieder in Gunſt beim Publikum zu kom⸗ 
men trachtete, die er beim Anfang der Seſſion eingebuͤßt 
hätte. Ware auch die Motion durchgegangen, fo wuͤrde dem 
Sande; hoͤchſtens eine Erſparniß von 4000 Pfd. jährlich dar⸗ 
aus erwachſen, d. h. fo viel als Herr Hume daran ſetzen 
rel um einen neuen Sprecher ins Parlament zu 

ringen. 

ondon, vom 12. Februar. Geſtern fand in der London 
Tavern eine zahlreiche Verſammlung von Kaufleuten, Ban⸗ 
kiers und anderen . ſtatt, um Maßregeln zur 
Beförderung der Wahl des Herrn George Lyall as Paxla⸗ 
ments⸗Repegſentanten für die City anzunehmen. Die gefaß⸗ 
ten Befchlüffe lauteten, daß die Verſammlung es fuͤr das wich. 
tigſte Erforderniß halte, einen Vertreter von unabhängigen 
rundſätzen und von Erfahrungen in den Schiffahrts=, Dir 
dels⸗ und Manufaktur: Interejfen zu beſitzen, und daß die 
Talente des Herrn Lyall ihn vorzugsweiſe hierzu qualiftzirten. 
— Vorigen Freitag iſt der Graf Fitzwilliam in feinem Söften 
Lebensjahre mit Töde abgegangen. Er war Pair von En 
land, Ober⸗Steward von n und Geheimer Rath. Im J. 
1795 bekleidete er den Poſten des Lord Lieutenants von Ir⸗ 
land, und fpäter war er mehre Jahre hindurch Lord⸗Lieutenant 
des weſtlichen Bezirks von Yorkfhire, welches Amt er im J. 
1819 aufgab, als das Miniſterium des Lords Liverpool ans 
Ruder kam. — Das Weſtindiſche Komits h Feine Denkſchrift 
an Lord Grey gerichtet, worin es demſelben andeutet, daß es 
den Bericht uͤber die, zwiſchen Sr. Herrlichkeit und einer De⸗ 
putation der Weſtindiſchen Kaufmannſchaft am 28. Januar 
ſtattgehabte Konferenz mit der größten Beſtürzung vernom⸗ 
men habe, und demnaͤchſt an das ſchon früher geſteute Geſuch 
erinnert, daß die Regierung von vereidigten Perſonen eine 
Unterſuchung uber den Zuſtand der Sklavenbeoölferung in 
Weſtindien wolle vornehmen laſſen, damit die in dieſer Hin⸗ 
ſicht verbreiteten irrigen Anſichten des Publikums widerlegt 
würden; auf dieſes Geſuch ſei das Ko mit ſpaͤterhin nochmals 
zuruͤckgekommenz aber der zu dieſem Zweck ernannte 3 
habe noch immer keinen genügenden Bericht abgeſtattet, un. 
das Komits erneuere daher fein Gefuch, indem es zugleich ge⸗ 


* 
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ation mit dem Weſtindiſchen Komite, in Bezug auf die Rechte 
der Weſtindiſchen Kaufleute und ihr Eigenthum in den Kolo⸗ 
nieen e — Am Freitag Abend wurde 
ier an der St. Martins⸗Kirche ein Individuum, Namens 
Philipp Lonergan, verhaftet, fat einigen Jahren unter dem 
Namen Michael Lorrigan bekannt. Der Grund der Verhaf⸗ 
tung war, daß dieſer Mann zu wiederholten Malen Droh⸗ 
briefe an Se. Majeſtaͤt geſchrieben und abgeſandt hatte, und 
in der letzten Zeit fo wet gegangen war, daß man fuͤrchten 
mußte, er ſei ein Verzweifelter, und werde ſeine Drohungen 
bei der erſten ſich darbietenden Gelegenheit ins Werk zu ſeßen 
chen. Er hat mehre Jahre als Sergeant⸗Major in Indien 
gedient, wo er ſchon aufruͤhreriſche Schreiben publizirte und 
von den Kriegsgerichten zur Verabſchiedung ohne Penſion ver⸗ 
urtheilt wurde; deſſenungeachtet wurde ihm ſpaͤterhin doch eine 
reduzirte Walen bewilligt. Als er nach Sage zuruͤckge⸗ 
kehrt war, eroͤff nete er eine Schule zu Mancheſter. In den 
letzten Jahren ſchrieb er fortwaͤhrend in den unziemlichſten 
Ausdrucken an den Koͤnig, an die Lords Melbourne und 
Brougham und andere Miniſter, und legte darin mehre ver 
meintliche Beſchwerden vor. Am Sonnabend wurde der In⸗ 
kulpat im Miniſterium des Innern vor Lord Melbourne und 
Sir F. Roe verhoͤrt und ſchien bei völliger Beſonnenheit zu 
ſeyn, indem er die an ihn gerichteten Fragen klar beantwortete 
fac nicht das geringfte Zeichen von Gemuͤthszerruͤttung ver⸗ 
rieth. i 
London, vom 15. Februar. Der „ 
Ihrer Majeſtaͤt hat eine Anzeige in der Hofzeitung erlaſſen, 
daß man vorausſetze, alle Damen, welche die Cercles der Kö: 
Lin beſuchten, wuͤrden in Kleidern von inländiſcher Fabri⸗ 
akion erſcheinen.— Man glaubt, daß Ihre Majeftäten nebft 
Gefolge naͤchſten Donnerſtag aus Brighton nach dem St. 
James⸗Palaſt zurückkehren und bis zum 4. März in London 
bleiben werden. Dieſer Tag iſt fuͤr die Abreiſe des Hofes nach 
Windſor feſtgeſetzt. : - A 
Der Marquis von Angleſey ift vorigen Montag von hier 
wieder nach Irland zurückgekehrt. — Der General⸗Major 
Miller iſt zum General⸗Direktor der Koͤnigl. Artillerie, mit 
einem jaͤhrlichen Gehalt von nicht mehr als 100 Pfd. und der 
ſtellvertretende General⸗Adjutant Sir A. Dickſon zum Ge: 
ſchuͤtz⸗Miniſter vom St. James⸗Park, mit einem bloßen Zu: 
ſchuß von 3 Schilling tage ernannt worden, wodurch, 
wie die Times angiebt, dem Lande jaͤhrlich eine Summe von 
beinahe 2000 Pfo. erfpart werden foll. Auch in dem Geſchuͤtz⸗ 
partement des Towers werden noch furtwahrend Reduk⸗ 
onen vorgenommen. — Der Lord⸗Kanzler, die Herzöge 


gen jede Maßregel ie ire, die, ohne vorherige Kommuni⸗ 


von Richmond und Cleveland, die Marquis von Lansdowne, 


Weſtminſter und b die Viscounts Melbourne, Alt 
km Goderich und Ebrington, die Lords Auckland und John 
uſſell, Sir James Graham, die Herren C. Grant und 
©. Stanley haben ſaͤmmtlich dem Maler Haydon zu dem 
roßen Gemälde geſeſſen, welches derſelbe von dem zu 
Palldhall ſtattgehabten Reform⸗Diner fuͤr den Grafen Grey 


tigt. 
anſertig Niederlande 1 
Aus dem Haag, vom 15. Februar. Se. Koͤnigl. Hoh. 
der Prinz von a ift geſtern Abend von der ee bier 
angekommen. — Die Sektionen der zweiten Kammer beſchaͤf⸗ 
tigten ſich geſtern mit der Prüfung der im zweiten Theile des 
rgerlichen Geſetz⸗Buches in Vorſchlag gebrachten Veraͤn⸗ 


Bei der 


derungen. — So eben ſind hier zwei Medaillen erſchienen, 
welche zu Ehren des General Chaffe felt e worden. — 
Amſterdamer Central⸗Kommiſſton, welche Beiträ 
ür die Vertheidiger der Citadelle von Antwerpen Ker 
ind ſeit ihrer letzten Bekanntmachung wieder 13144 Fl. ange 
Pag n, worunter 8000 Fl. von der Haager und 2000 von 
ortrechter Kommiſſion. Der Geſammt⸗ Betrag der bei der 
Amſterdamer Central⸗Kommiſſion eingegangenen Geld⸗Bei⸗ 
träge beſteht in 91,793 Fl. — Aus Bath wird gemeldet: 
In Bezug auf das Gerücht, daß die Flotte ſchleunig ihre Stel⸗ 


lung auf der Schelde wieder einnehmen und dadurch die Kom, 


munikation mit der Ober⸗Schelde wiederherſtellen ſoll, iſt zu 
bemerken, daß dieſe Verbindung durch den Winter zwar ſchwie⸗ 
riger gemacht, aber doch nie ganz abgebrochen geweſen iſt. 
Ta lich fuhren Kanonierboͤte auf und aͤb, und an den Tagen, 
wo das viele Eis dies nicht geſtattete, wurde die Verbindung 
zwiſchen hier und den weiter hinauf von uns beſetzten Punkten 
dur 
die laͤngs den Deichen ſtehenden Belgier die Verbindung haͤtten 
hindern wollen, fo wurden unſere Kanonierböte dieſel be bald 
wieder hergeſtellt haben. So ſegelte erſt vor kurzem auf das 
Schießen, welches von der Ober⸗Schelde gehört wurde, des 
ſtarken Treib⸗Eiſes ungeachtet eine ſtarke Schiffs⸗Abthellung 
den Strom hinauf und kehrte erſt zurück, nachdem ſie die 
Ueberzeugung gewonnen, daß keine Feindſeligkeiten ſtattge⸗ 
funden. Nachdem der Strom vom Eiſe frei geworden, ha 
die Kanonierböte ihre Winterlage verlaſſen und wieder ver: 
ſchiedene Punkte auf der Schelde beſetzt. Die großen Schiffe 
werden naͤchſtens erwartet. € g 
Aus dem Haag, vom 16. Februar. Einer Verfiigung 


des Marine⸗Miniſteriums zufolge, haben die Vlieſſinger Loor⸗ 


ſen alle neutrale Schiffe nach und von Lillo und Kr ens hoek 
zu geleiten, während. die Antwerpener Lootien ſich auf das 
Geleite zw ſchen dieſen beiden Forts und Antwerpen zu be: 
ſchraͤnken haben. a " 

Belgien 


9 5 

Brüffel, vom 15 Februar, In der geſtrigen Sitzung 
der Repraͤſentanten⸗Kam mer wurde der Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf hinſichtlich der Schatz⸗Scheine durch 78 Stimmen gegen 
2 angenommen. — Demnächit erftattete Herr von Huart 
Bericht über mehre Petitionen, worin die Kammer gebeten 
wurde, ſich beim Koͤnige dahin zu verwenden, daß dem Ge⸗ 
neral Niellon wieder der Oberbeſehl über die in Flandern ſte⸗ 
hende Diviſion übertragen wurde. Der Berichterftatter trug 
im Namen der Kommiſſion auf die Tagesordnung an. Die 
ſem Antrage widerſetzten ſich mehre Oppoſitions⸗Mitglieder 
auf das lebhafteſte, und ſchlugen die Verweiſung an den 
Miniſter vor. (Die Berathung dauerte bei Abgang der 5 
noch fort.) — Die Union meldet, daß ein Sekretär des Ba⸗ 
ron von Hoogvorſt, der vor kurzer Zeit mit einer befonderen 
Miſſion nach Deutſchland abgereiſt war, der Regierung die 
Nachricht uͤberbracht habe, da der Baron von * vorſt am 
Bayerischen Hofe noch nicht in feiner Eigenſchaft als Geſand⸗ 
ter empfangen worden I Die dortige Regierung habe er⸗ 
klaͤrt, daß pern als Mitglied des Deutſchen Bundes, nicht 
eher in offizielle Beziehungen zu Belgien treten koͤnne, als bis 
dieſes von der Bundes⸗Verſammlung anerkannt worden ſey. 
— Das deter 0 det, d. Furſt Metternich“ liegt noch 
immer bei Elle. Es heißt, daß man eine Kaution für den zu 
entrichtenden Zoll von ihm verlange, und daß dadurch die M⸗ 
kunft des Schiffes in Antwerpen verhindert werde. 


Schaluppen und kleine Fabrzeuge unterhalten. Falls 
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Brüſſel, vom 16. Februar. In der geſtrigen Sitzung 
der enten den mee wurden bie Debatten 
über die Bittfchriften zu Gunſten des Generals Niellon fort: 
eſetzt, aber noch nicht zu Ende gebracht. — Die Regierung 
t er Depeſchen aus London erhalten, deren Inhalt von 
großer Wichtigkeit In fol, Es wurde in Folge derſelben 
noch ein Miniſter⸗ ath gehalten. 5 
. 3 Journal d' Anvers beftatigt die Nachricht, daß 
das Oeſterreichiſche Schiff „Fuͤrſt Metternich“ in Lillo eine 
Caution für den zu entrichtenden Zoll habe ſtellen muͤſſen. 
Das fchlechte Wetter hat jenes Schiff bis jetzt noch verhindert, 
nach Antwerpen zu kommen. 8 


Spanien. 


Madrid, vom 5 Febr. (Privatmitth. der Spen. Berl. 
Ztg.) Man ſagt, daß Hr. Zea von Sr. Maj. dem Könige, 
aus deſſen eigenen ‚Pänben, eine prachtvolle, mit Brillanten 
beſetzte Tabaklere erhalten habe. — Hr. Recacho iſt in den 
k. Rath, an die Stelle des verſtorbenen C Rodriguez, ernannt 
worden, Hr. A. Valdecannas iſt zum Miniſter, im großen 
Nathe von Indien, erhoben worden. — Wie es ſcheint, fo 
5 die Koͤnigin ſehr ernſtlich darauf, daß zu allen diplom. 


boſten nur ſolche Leute ernannt werden, die ihr wohlgefaͤllig 
ind. — In allen Miniſterien iſt der geſchaͤrfte Befehl ergan⸗ 
gen, ſich aller möglichen Erſparniſſe zu 9 welche 
nur mit dem Staatsdienfte vertraglich ſind. — Man hat hier 
bemerkt, daß der Graf von Ofäli e bei feinem Eintritt in 
das Miniſterium nicht das gewohnliche Umlaufsſchrei⸗ 
ben erlaſſen habe. Man hatte es ewartet, und das diploma» 
tiſche Corps Due einem ſolchen Aktenſtuͤck mit Beſtimmtheit 
entgegengeſehn. — Die Gaceta vom 5. enthält eine k. Verfü⸗ 
gung über die Quarantäne, in welcher Folgendes beſtimmt 
vird; Die Schiffe aus fremden Häfen, in welchen die Chole⸗ 
ra nicht geherrſcht hat, gehen ganz ohne Quarantäne ein: 
die aus angeſteckt gewefenen, halten 14 — 20 Tage Quaran⸗ 
ne, je nachdem die Ladung mehr oder weniger aͤnſteckungs⸗ 
fähig iſt. Alle Schiffe die aus Frankreich, von Cette bis 
Bayonne, e halten 6— 8 Tage Quarantaͤne, nach 
den obigen Beſtimmungen. Reiſende, die zu Lande aus 
Frankreich kommen, halten 6 1 100 Quarankaͤne, wenn fie 
nicht, auf der Reiſe, in einem Umkreiſe von 8 Meilen von 
Bordeaux ſich aufgehalten haben. Die, welche von Bor⸗ 
deaux, oder aus jenem Umkreiſe von 8 Meilen kommen, mil 
fen, außer der gewöhnlichen Quarantäne von 6 Tagen, noch 
eine vin 8 Tagen, und zwar in der Gegend der Gränze, hal⸗ 
ten, ehe ſie in das Lazareth zugelaſſen werden. — In den 
ſimmt ichen Provinzen geht die Entwaffnung der ropa⸗ 
liſtiſchen Freiwilligen vor ſich. Die von Barcelona haben, wie 
wir rüber gemeldet, ruhig ihre Waffen abgeliefert. So 5 
auch Befehle ergangen, denen von Cordova die Waffen abzu⸗ 
ee 1 0 ieee der waren Mare 
en der Polizei ſehr verdaͤchtig geworden waren. Man hae in 
diefen Tagen, wiewohl nur oberflächlich, das Gericht verbrei⸗ 
tet, daß der Kriegsminiſter dem Beobachtungsheer in Por⸗ 
Ueber dene le von der höchſten Wichtigkeit zugeſandt habe. 
eber dem 
als auf einmal die Sache ſich durch die Nachricht erftärte, da 
in Porto die Cholera ausgebrochen ſey. Da dieſe Nachricht 
wichtig genug war, um ſich genauer darüber zu unterrichten, 
ſo ließ die hie ige Regierung ie ſogleich den fammtlichen frem⸗ 
den Geſandten mittheilen, ohne daß jedoch einer derfelben ihr 


Reg 


eſinnungen nach den neueſten Entdecimz 


anzen ſchien ein 511 Geheimniß zu r 


Glauben beigemeſſen haͤtte. Zu gleicher Zeit erfuhr man, daß 
der biefige ee Geſandte Depeſchen aus Porto erhal⸗ 
ten 5 e, welche von ſpaͤterem Datum, als die der hiefigen 
erung zugekommenen, waren, und in denen dieſes Gr« 
eigniſſes mit keiner Sylbe gedacht war. Man will hier alſo 
an die Nachricht nicht glauben. — Hr. T Gil, der Nath 
von Caſtilien, und Hr. Maldonado, der Secretär der Kae 
mer, haben ihre Entlaffung erhalten. — Man wird ſich erin⸗ 
nern, daß die in Leon vorgefallenen Unordnungen, welche von 
den k. Freiwilligen veranlaßt worden waren, den Gen.⸗Cavi⸗ 
taͤn von Valladolid beftimmt hatten, 6 Bat. Infanterie, 
1 Schwadron Cavallerie und Artillerie dahin zu fenden. Ra 
der Ankunft dieſer Truppen erhielten die k. Freiwilligen Befehl 
ſich zu verſamn. en: fie mußten ihre Fahnen abgeben und ihre 
8 7 55 niederlegen. Gleich darauf erſchien eine Verfuͤgung 
des Gen.⸗Capitaͤns, wodurch derjenigen, die ſich nicht geſtellt 
hatten, befohlen wurde, ihre Waffen in einem beſtimmten 
Zeitraum niederzulegen und ihre Uniformen und Effekten ab⸗ 
zugeben. Auch wurde das Verbot erlaſſen, daß ſie kuͤnftig 
Schnurrbaͤrte, fo wie überhaupt eine Corps⸗Auszeichnung, 
tragen follen, widrigenfalls fie zu einer mehrj hrigen Zwangs⸗ 
Arbeit am Canal, verurtheilt würden. Die Entwaffnung der 
k. Freiwilligen in Santiago (Galicien) iſt mit einer eben fo 
groben Schnelligkeit geſchehn, und ohne daß der dortige Gen⸗ 
apitaͤn mehr Widerſfand gefunden haͤtte. Dort hatte die Un⸗ 
ruhe mit dem Tode eines Adjut. des Gen. Morillo angefangen, 
der, in demſel ben Augenblicke, wo er dem Corps die Befehle 
des Gen.⸗Capitaͤns überbringen wollte, von den k. Freiwilli⸗ 
gen erſchoſſen wurde. 8 
Schweden und Norwegen. 

Stockholm, vom 12. Febr. Ibre Majeftät die Koͤni⸗ 
in und JJ. KK. HH. der Kronprinz und die Kronprinzeſ⸗ 
in beehrten geſtern einen Ball, den der Norwegiſche Staats⸗ 

Miniſter Loͤwenſkioͤld zur Feier des Namenstages der Könie 
in Be hat, — Im erſten Berg » Monate dieſes Jahres 
Bo ie Konsberger Gruben die beträchtliche Ausbeute von 
7208 Mark 12 ¼ Loth gediegenem Silber geliefert. — Laut 
Bekanntmachung der Skockholmer Quarantaine⸗Kommiſſion 
ſind die Kommunikationen landwaͤrts zwiſchen Norwegen 
und Schweden vollkommen freigegeben. — Die Armen in 
Chriſtiania, die am 8 des Koͤnigs geſpeiſt wurden, 
beſtanden aus nicht weniger als 1910 Perſonen. 
Deutſchland. f 
Muͤnchen, vom 13. Februar. Heute Vormittag ver⸗ 
ſchied, er Betruͤbniß feiner Durchl. Eltern, Wilhelm 
Carl, juͤngſtgeborner Prinz Sr. Hohelt des Herzogs Max in 
Baiern. — Geſtern Vormittag ſtarb dahier Hr. Hofrath Dr. 
Conrad Stahl, ordentl. Profeſſor der Phyſik an der Ludwigs⸗ 
Maximilſans⸗Univerſität und Mitglied der Akademie der W 
ſenſchaften, im 60 ſten Jahre feines Alters. — Eine Nachricht 
von dem graͤnzenloſen Elende, welches gegenwaͤrtig unter den 
Sue des Donaumooſes in Folge der letzten mißrathenen 
Kartoffelernte herrſchet, hat einen edlen Menſchenfreund in 
une den durch feine wohithaͤtigen Beitrebungen zur Ver⸗ 
beſſerung des Zuſtandes der aͤrmeren arbeitenden Volksklaſſen 
aller Länder ruͤhmlich bekannten und hoch verdienten Wi iam 
Allen, von der Geſellſchaft der Quäker, bewogen, under feinen 
Freunden in London eine Kere een zur Unterſtuͤtzung jener 
armen Leute zu eröffnen, deren erſten Betrag von 70 Pf. Sterl. 
(830 Fl.) er unlängft an das hiefige Banquierhaus HH. 


— 724 


Straßburger, mit dem ausdrücklichen Verlangen eingeſchickt 
bat, daß Na Summe unter e nige der beduͤrftigſten Mahn 
auf dem Donaumooſe ohne Unterſchied der Religion vertheilt 
werden möchte. Dieſer großmuͤthige Mann hatte im Monat 
Oktober des vergangenen Jahres mit ſeinem Freunde und Glau⸗ 
bensgenoſſen Stephan Greller aus Nordamerika, nach dem 
Wunſche des Königl. Staatsminiſters des Innern, Hrn. Fürs 
ſten v. Wallerſtein⸗Oettingen, in Begleitung des Königlichen 
Ober⸗Bergrathes Ritter Jeb v. Baader, das Donaümo os 
bereiſet, und ſchon damals in den aͤrmſten dortigen Hutten bes 

deutende Gaben geſpendet. a 


f 1 
Stutt gardt, vom 14. Febr. In der heutigen 0 
der Kammer der Abg. beſchloß dieſelbe auf den Antrag des Abg 
Schott: von der geſtern beſchloſſenen Adreſſe in Zollangelegen⸗ 
beiten eine Abfchrift der Kammer der Stan desherxen mitzuthei⸗ 
len. — Die Tagesordnung führte zu der Wahl der fir die 
Stelle eines Vi e-Präſidenken vorzuſchlagenden drei Kandida⸗ 
ten. In der erſten Serie fiel die Wahl auf den Abg. Schott 
mit 40 Stimmen; in der zweiten Sere wurde gewählt der 
Abg. Feuerlein mit 40 Stimmen; in der dritten Serie der Abg. 
Elſaßer mit 40 Stimmen. Beſchluß: dieſes Wahlreſultat dem 
K. Geheimen Rathe ſogleich anzuzeigen. — Hierauf wurde 
zur Wahl von 6 Sekretaͤren geſchritten. Durch Stimmen: 
mehrheit wurden hierzu berufen die Abg. v. Welden mit 73 
Stimmen, Bumenn 51, Biegger 46, Pfaͤfflin 42, Camerer 
2, Bauer 40. Noch wurde eine Motion des Freiherrn von 
Späth angekündigt, des Inhalts, daß die Regierung gebeten 
werden ſolle, die aus der Kaiſerzeit datirende Penſion der Eh⸗ 
renlegion, welche Würtembergiſchen Soldaten zu Theil gewor⸗ 
den, aber durch den Sturz Napoleons aufgehört hatte bezahlt 

werden, an die betreffenden Individuen (etwa 30 an der 

95 gus dem Staatsſchatze zu verabreichen. (Dieſe Pen⸗ 

on belaͤuft ſich auf 116 Fl. auf den Kopf.) 


Dresden, vom 16. Februar. In der e e en 
Seu der erſten Kammer aͤußerte der Staats-Miniſter, 
err v. Linden au, in Bezug auf den vom Profeſſor Kru 
ſtellten Antrag wegen eines dreh ſetzes, daß es bedenkli 
eyn würde, unter den jetzigen Umſtaͤnden ein ſolches Geſetz 
u erlaſſen, indem bei den beſtehenden Cenſur⸗Verhaͤltniſſen 
Prevention und Repreſſion e verbunden bleiben 
müßten, und es unmoͤglich fen, die nſtruktionen fuͤr die 
Cenſur jp genau feſtzuſtellen, daß nicht der Willkuͤr des Cen⸗ 

5 noch manches anheimgeſtellt bleiben müßte. Er koͤnne 


brigens verſichern, daß im Ganzen mehr über eine zu große 
teiheit der Preſſe in Sachſen, als uͤber zu große Beſchraͤn⸗ 
ung derſelben, geklagt werde. Profeſſor Krug war durch 
die Erklarung des Miniſters zufriedengeftellt und nahm dem⸗ 
aufelge feinen Antrag zuruͤck. 1 5 
ie zweite Kammer beſchaͤftigte ſich in ihrer geſtrigen 
Sitzung mit der Wahl Angelegenheit des Kaufmanns Leuner 
in Sebnitz, der, obwohl er, wegen ermange nden Cenſus, 
nicht auf die Waͤhler⸗Liſte feines Wohnortes gebracht worden, 
doch zum Abgeordneten erwählt wurde, und nunmehr darzu⸗ 
Dan fürchte, daß er in Betracht ie Vermoͤgens⸗Umſtaͤnde 
nſprüche gehabt, auf die Wahl⸗Liſte zu kommen. An he 
hoͤrung des darüder erſtatteten Berichts entſchied fich die Kam⸗ 
mer für die Unguͤltigkeit der Wahl des Kaufmanns Leuner. 


Kaſſel, vom 17. zebruar. Se. BE der Kurprinz 
und Mitregent haben den Regierungs⸗Direktor v. Baumba 


lichen Formalitaͤten an die 


um Praͤſidenten und den Bürgermeiſter Schomburg zum 
— der gegenwaͤrtigen Stände⸗Verſammlung 
ernannt. S 5 


Der Antrag des Abg. Schenk in der Großherzogl. Heſſ. 2 
Kammer, die Gleiche ung der iſraelitiſchen Haende 
fen, welche Orts⸗ und Staats buͤrgerrecht genießen, mit den 
Chriſten, betreffend, duͤrfte, wie zeitgemaͤß er auch iſt, doch 
einige Gegner in der 1 finden. Namentlich fol Hr 
E. E. Hoffmann ſich nicht gümſtig daruber geäußert haben. 


Ein am 12ten d. zu Ehren des Geburtstages Sr. Maj. des 
Kaiſers von Oeſterreich von Sr. Exc. dem Grafen von Mens⸗ 
dorff in Mainz gegebener Ball war der befuchtefte und intereſ⸗ 
ſankeſte, welcher unter den Sefellfchaftsbällen dieſen Mnter 


in Mainz gegeben wurde, und mit Vergnügen fab mak wie⸗ 


der ingeleilichaftlicher Eintracht Buͤrger und Militär vereinigt. 
Außer ER Kg den derzog 1 Herzogin v. Wür⸗ 
temberg, bemerkte man auch Se. D. den Herzog von Naſſau 
auf dieſem Balle. f 


i Joniſche Inſeln. 

Man meldet aus Corfu vom 22. Januar: Se. Maj. der 
Koͤnig von Griechenland hatte am Anfang der Reiſe an der 
Seekrankheit gelitten; der Oheim deſſelben, ke Ban 
von Sachſen⸗Altenburg, bekam dieſe zwar nicht, aber einen 
Fieberanfall, von dem er indeß auch ganz hergeſtellt war, ſo 
daß er mit dem Koͤnige pon Corfu abſegeln konnte. Der 
trennte ſich wahrend derganzen Reiſe nicht von feinen Soldaten. 

Os maniſches Reich. 

(Deſt. Beob) Die mit der gewöhnlichen Poſt eingegan⸗ 
genen Nachrichten aus Konſtantinopel vom 28. Jänner 
melden: Obgleich nach dem osmaniſchen Staatsgebrauche 
nicht Sitte iſt, daß die bei der Pforte außerordenttich beglan⸗ 
bigten Geſandten der fremden Höfe bei ihrer Ankunt in der 

auptſtadt von Seiten des Pfortenminiſteriums feierlich bp 
chickt und bewillkommt werden, ſo hat doch aus beſonderer 
Ruck icht für den Deſterreichiſchen Kaiſerhof und fhr die Perſon 
des Fe errn von Stürmer, der Pfortendolmetſch am +3. v. 
M. den Auftrag erhalten, ſich in das Oeſterreichiſche Geſan 
ſchaftshotel zu verfügen, um dieſem außerordentlichen G 
fandten Sr. Majeftat von Seite des Kaimakams und der 
Pfortenminiſter, nebſt ihren Gluͤckwünſchen zu feiner Ankun 
die bei ſolchen Anlaffen üblichen Geſchenke darzubringen. 3 
Pfortendolmetſch, Es rar Efendi, wurde von der Kaifen 
lichen Geſandtſchaft feierlich empfangen, und mit den gew 

e halt 

Die Geſchenke beſtanden aus 24 Ta nden türk 
ene welche mit Zuckerwerk, Blumen und Früchten in 
ſchoͤnen Porcellanvaſen und geſchmackvoll derorirten Körben be⸗ 
deckt waren. — Die k. k. Corvette Abbondan za, komman⸗ 
dirt son dem k k. Major Hrn. Qua 1 an deren Bord der 
Freiherr von Stürmer die Reife bis Gallipoli zurückge⸗ 
legt hat, und die beſtimmt iſt, den k. k. Internuntius Ir 
herrn von Ottenfels nach Frieſt zu führen, iR am 16. 
ner in 5 Hafen Er En rn ee 15 
it von Zophana A rien. 
Are (Sorfresung in der Beilage.) 


Mit zwei Bel lagen. 


— 


ar Rt a (Fortſetzung.) nn 
ihrer Ankunft Se. Hoheit mit 21Ranonenfhuffen begrüßt, wel⸗ 
chevon der Batterie zu Lophana in gleicher Anzahl erwiedert wur⸗ 
den. — An demſelben Tage iſt ein Theil der Tuͤrkiſchen Flotte, 
aus 1 Linienſchiff, 3 Fregatten, 6 Corvetten, 3 Briggs und 
1 Goelette beſtehend, in den Hafen von Konſtantinopel einge⸗ 
laufen, um im Arſenal ausgebeſſert zu werden. Der Groß 
abmiral Tahir Pa ſcha war am 12. Jaͤnner auf einem Tuͤr⸗ 
kiſchen Dampfboote in Konſtantinopel angelangt. — Den 
lezten Nachrichten aus Kleinafien zufolge, hielt ſich Ib ra⸗ 
im Paſcha, ſowohl der erlittenen Verluſte wegen, als zur 
flege der zahlreichen Kranken und Verwundeten ſeiner Ar⸗ 
mee, fortwährend in Konieh aufz übrigens würde ihm in 
jedem Falle der diesjaͤhrige ungewoͤhnlich ſtrenge Winter das 
Vorrücken unmöglich gemacht haben. — In Be⸗ſetzung der 
Statthalterſchaften ſind mehrere Veraͤnderungen vorgenom⸗ 
men worden: Huſein Paſcha, bisheriger Gouverneur von 
Belgrad, erhielt die Staatthalterſchaft von Rumelien und die 
Aufſicht uber die Engpaͤſſe des de Emin Paſcha 
8 


Sohn des Großveſirs, die Sandſchakate von Janina, Avlona 
und Delfina, und der bisherige Muhaſſil von Salonik, Wis 
dſchi Paſcha, nebſt dem Nange eines Weſirs, das Gouver⸗ 
nement von Belgrad; das Gouvernement von Salanik wurde 
Omer Paſcha, und das Sandſchö kat der Herzogowina dem 
Ali Paſcha aus Stolidſcha verliehen. Bei dieſem Anlaſſe 
wurden die Pfortenagenten dieſer neu ernannten Statthalter 
im Pallaſt des 15 mit den ublichen Ehrenkleidern an⸗ 
ethan. — Beinahe gleichzeitig mit dem hier angenommenen 
erſiſchen Geſandten ſind auch zwei Abgeordnete des Fürſten 
von Chokand, Mehmed Chan, in Konſtantinopel einge⸗ 
Ge um dem Sultan ein leundſchaftliches Schreiben und 
Geſchenke von Seiten ihres Herrn zu überbringen. — Der 
Faſtenmonat (Ramaſan) hat am 29. Jänner feinen Anfang 
enommen und mit demſelben iſt auch der gewöhnliche Still 
and in Geſchaͤften eingetreten. Auch in militärifcher Hin⸗ 
t iſt keine beſondre Thaͤtigkeit bemerkbar, doch ver auͤtet, 
daß ein anſehnliches Truppencorps zuſammengezogen werden 
‘fol, um als Reſervearmee zu dienen. — Die ungewoͤhnlich 
renge Kälte dieſes Winters, wobei bereits ein Theil des hie⸗ 
igen Hafens mit Eis bedeckt iſt, hat den Verheerungen des 
eſtübels dergeſtalt Schranken geſetzt, daß ſich in der verfloſ⸗ 
enen Woche unter der zahlreichen griechiſchen Bevölkerung 
nur ein Peſtfall ergeben hat, und man dem gaͤnzlichen Erloͤ⸗ 
ſchen der Seuche bald entgegenſehen darf. 


f SERIEN 
Im Moniteur Ottoman Heft man Folgendes uber die 
eines Fuͤrſten von Samos: Schon früher iſt ges 
meldet worden, daß die Angelegenheiten Griechenlands, nich 
dem ſie der Gegenſtand einer unterhandlung zwiſchen der ho⸗ 
hen Pforte und der zu Konſtantinopel reſidirenden Geſanoten 
der drei großen Mächte Europa's geweſen, zu einer ſchließli⸗ 
chen Entſcheidung 1 t ſeyen. Ba nun die 4 7 Samos, 
o wie bisher ein erbliches Beſitzthum des Sultans bleiben fol, 
o hat derſelbe den Bewohnern dieſer Inſel, in der Ueberzeu⸗ 


Erſte Beilage zu Nr. 48, der Breslauer Zeitung. 
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ung, daß fie ſich in Zukunft beeifern werden, ihre Pflichten 
ber Lene als friedfertige Unterthanen des Verein erfüllen, 
eine vollſtaͤndige Amneſtie bewilligt. Die Verzeihungs⸗Akte 
fügt dieſer Waͤhlthat noch die einer beſonderen Drgantfirung 
MU, deren Haupt⸗Grundlagen darin beſtehen, daß die Inſel 
amos der Hohen Pforte jährlich einen beſtimmten Tribut 
entrichten, und daß die oͤrtliche Verwaltung von einem, na 
en bereits angenommenen Formen, erwählten Municipa 
Rath ausgehen ſoll. Um die Gunſt diefer Zugeftändniffe voll⸗ 
kommen zu machen, wollte der Sultan, daß der Poſten eines 
oberſten Chefs und Gouverneurs von Simos von einem Glau⸗ 
benögenojen der Einwohner bekleidet werde ;. feine Wahl fiel 
auf Herrn Stephan Wogorides, ehemaligen Statthalter der 
Wallachei, der feit mehreren Jahren oͤffentliche Funktionen 
zu Konſtantinopel verſieht. Die pirfönlichen Eigenſchaften 
und die erprobte Tüchtigkeit des Deren 0 orides ſollten, 
dem Wunſche des Sultans gemaͤß, den Einwohnern ein neues 
Ban ſeines Wohlwollens ſeyn. Durch eine Großherrliche 
erordnung iſt dieſem Beamteten der Titel eines Fuͤrſten 
von Samos, und am 2ten d. M. im Pforten⸗Palaſt der 


ſchwarze Harvani mit goldgeſticktem Kragen verliehen worden. 


Der Fuͤrſt von Samos wird einen von ihm gewählten Stell⸗ 
vertreter nach der Inſel ſenden, und ſich, ſo oft es die Umſtaͤnde 
erheiſchen werden, in Perſon dorthin begeben, um ſich mit ei⸗ 
genen Augen von dem allgemeinen Sean: der Inſel zu uͤber⸗ 
zeugen und der hohen Pforte dariiber Bericht zu erſtatten., 
Der Moniteur Ottoman giebt folgenden Bericht uͤber 
eine Audienz, welche der Sultan dem 3 deſſel⸗ 
ben, Herrn Blaque, am 30. Dezember v. IJ. ertheilt hat: 
„Herr A. Bla que, welchem von der Regierung die Redak⸗ 
tion des offiziellen Blattes, betitelt; Le Moniteur Otto⸗ 
man, in franzoͤſiſcher Sprache, bei der Stiftung dieſes Blat⸗ 
tes uͤbertragen worden war, hat am 30. Dezember v. J. (8. 
Schaban 1248 der e die Ehre gehabt, zur Audienz 
bei Sr. Hoheit gelaſſen zu werden. Er wurde dem Großherrn 
von dem Seraskier, Miniſter des Departements des Kriegs⸗ 
weſens, und von Achmet Paſcha, Diviſions⸗General der 
Garde, vo geſtellt. Nachdem Se. Hoheit die Huldi ungen 
der Ehrfurcht von Herrn Blaque empfangen hatte, ließen Sie 
ihm durch Achmet Paſcha die Ehren⸗Deköration (vom Orden 
Niſchani Iftihar) Uberreichen, und geruhten folgende Worte 
aufs wohlwollendſte an ihn zu richten: Sie verfochten die 
Sache Meines Thrones und der hochherzigen Nation, die Ich 
beherrſche, ſeit geraumer Zeit gegen zahlreiche Vorurtheile ); 
Ihre Bemühungen find nicht ohne Einfluß auf die Europal⸗ 
. geweſen, Ihre das Gepraͤge der Gerechtigkeit 
un za: tragenden Aufſaͤtze haben den Beweis geliefert, 
daß Ihre Ergebenheit Talent mit der Ueberzeugung verbin⸗ 


den. Ihr Blatt hat die wichtigen Ereigniſſe, dle in Meinem 


Reiche aufeinander gefolgt find, in ihrem wahren Lichte dar⸗ 
geſtellt, und hat diejenigen, welche anderwaͤrts Statt gefun⸗ 
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) Hr. Blaque war bekanntlich bereits frühes Redakt-ur des 
Courier de Smyrne, h 


den haben, mit angemeſſenen Rückſichten gefchilbert. Ich bin 
mit Ihren Dienſten zufrieden, und use e * 
Belohnung dafur. Fahren Sie fort in dieſer Arbeit; ſie iſt 
roß und nuͤtzlich. Geben Sie Europa Meine Abfichten 
und, erzählen Sie das Gute, das Ich wirken will, fo wie die 
Hinderniſſe, auf die Ich durch ein Zuſammentreffen ſchwieri⸗ 
get Umftände ſtoße; augen Sie demſelben, daß Mein unab⸗ 
Aſſiger Gedanke, Mein Ae Wunſch dahin geht, 
Meinen muſelmaͤnniſchen und andern Unterthanen, allen 
Bewohnern der Meiner Herrſchaft unterworfenen Laͤnder 
Ruhe und Wohlfahrt zu gewaͤhren; möge es von Ihnen er⸗ 
fahren, wie ſehr Ich dahin ſtrebe, die Prinzipien der Ciolliſa⸗ 
tion, und die Grundſaͤtze, welche den Flor der Europaͤiſchen 
Geſellſchaft bewirken, in Meinen Staaten geltend zu ma⸗ 
chen. — Dieſe Worte aus dem Munde des Großherrn ruͤhr⸗ 
15 Herrn Blaque tief. Nachdem er Sr. Hoheit die Ge⸗ 
uͤble der Dankbarkeit aus edruͤckt hatte, welche eine ſeinen 
ſchwachen Arbeiten weit überlegene Gunſt in ihm erweckte, 
fügte er hin u: Site! Alle Regenten, die 5 mit der Re⸗ 
generation ihrer Volker befchäftigen, alle großen Maͤnner, 
welche es unternahmen, die Geſtalt eines Reichs durch Refor⸗ 
men zu ändern, haben mit großen Hinderniſſen zu kaͤmpfen 
gesehn Dieß bezeugt die Geſchichte. Die Laufbahn jener 
17 etzgeb nden Könige, welche die Ordnung auf neue Grund⸗ 
agen gebaut und das Gluͤck ihrer Voͤlker in Verbeſſerungen 
geſucht haben, iſt ein raſtloſer Kampf gegen wenn kf ſich 
erneuernde Schwierigkeiten geweſen. Schoch ein kraͤftiger 
Wille, wenn er das Gute bezweckt, endet damit, ſich die Zu⸗ 
kunft zu fichern, und der Monarch, welcher fein Leben daran 
ſetzt, die Wohlfahrt feiner Völker auf dauerhafte Grundveſten 
zu ſtüͤtzen, findet in feinem Herzen Troͤſtungen, die ihm nicht 
entgehen können. Dieß iſt der erſte Lohn, den er von Gott 
dem Aumachtigen empfängt, bis die Zeit und feine Ausdauer 
den Erfolg feiner hochherzigen Arbeiten herbeifuͤhren.“ 


Von der e vom 4. Febr. (Allg. 
Ztg) Ueber die aufruͤhreriſchen Bewegungen in Bosnien 
und deren weſteres Umſichgreifen fehlen uns bis heute ſichere 
Nach ich en. Man behauptet nur, daß das Volk im hoͤchſten 
Grade unzufrieden ſey, und ſich mehre Erzeſſe erlaubt habe, 
die ſich jeboch ncht zum ganzlichen a geſtaltet hätten. 
Direkte Nachrichten aus Bosnien ſelbſt find aͤußerſt fe ten, 
und dann noch ſehr unzuverlaͤſſig. Fuͤrſt Miloſch hat energiſche 
Maaßregeln getroffen, um ſchlimmſten Falls dem Aufruhr 
ſelbſt die Stirne bieten wu koͤnnen; er befist hinlaͤngliche Mit: 
tel dazu. Von dem Abmarſche eines Serbiſchen Korps nach 
Konſtantinopel verlautet bis jetzt nichts; die Ze tumſtaͤnde 
werden ihn wohl ganz verhindern. Fürſt Miloſch hat in Ser: 


rr eee eee 


bien große Waffen⸗Austheilungen veranſtaltet, was dieſem 


Lande ein ganz kriegeriſches Anſehen giebt. — Briefe aus Her: 
mannſtadt melden von Buchareſt, daß mehre Bojaren, die 
zur Ruſſiſchen Partei geh 4 
ge bei den Vester tung d Umftänden von der Ruſſiſchen 
Regierung eine 17 9 8 der Beſatzungstruppen verlangt 
item. Dieſer Aufforderung zufolge, welche eine günſlige 
Aufnahme fand, erhielt am 21. Januar die administrative Be⸗ 
55 der Moldau den Befehl, Lebensmittel für drei neue Ruſ⸗ 
ſche Dioiſſonen bereit zu halten. Dieſe Maaßregel ſcheint 
jeboch nur eine militair.fche Demonſtration. Vor dem Monat 
Mal dürfte irgend eine große militairiſche Operation nach der 
rechten Seite der Donau ſehr ſchwierig ſeyn. ein 
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gehoͤren, zur Sicherheit der Fürſten⸗ 
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33 Miszellen. 
Karlsruhe, vom 14. Februar. Bei dem volligen Nach⸗ 
laſſen des Fiebers und der Unbedeutenheit der katarrhaliſchen 
Zufaͤlle darf man der baldigen ea e ee 
Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Frau Großherzogin mit Sicherheit 
entgegen ſehen. 7 . 


Leivzig, vom 9. Fehruar. Die Sterblichkeit hat hier 
ſeit einigen Wochen auf eine beunruhigende Weiſe B 
men. Beſonders hat die Pocken⸗Epidemie manches Opfer ger 
fordert, und nur 8 viele Beweiſe geliefert, daß die Vaccina⸗ 
tion keinen Pau ſchutz gewährt. Es laſſen ſich daher Viele 
noch einmal impfen. Allein es ſind auch mehre Faͤlle vorge⸗ 
kommen, daß ſelbſt die natürlichen Blattern noch einmal haf⸗ 
teten. Tage nein wird das Beduͤrfniß friſcher Vaceine, von 
der Kuh ſelbſt entnommen, gefuͤhlt, und man hofft, daß die 
oberſte Medizinalanſtalt dafür ſchnen forgen werde. Die Uni⸗ 
verſitaͤt hat einen ihrer geſchickteſten Lehrer durch den ſchnellen 
Tod des Profeſſors und Proſektors Bock verloren, deſſen ana⸗ 
tomiſche Kenntniſſe und Fertigkeiten im In⸗ und Auslande 
ſtets volle Anerkennung fanden. Er war vor zwei Jahren in 
Warſchau, um dort die Cholera beſonders durch Leichenoͤff⸗ 
nungen zu unterſuchen. Aber auch ein anderer Todesfall hat 
die allgemeinſte Theilnahme gefunden. Hartz, als Vaterlands⸗ 
freund und Kaufmann gleich achtbbar, unterlag einer langen, 
chmerzlichen Krankheit. Im incl ge eines ſehr anſehnlichen 
ermoͤgens konnt! er, ohne feiner Familie Abbruch zu thun, 
einen anſehnlichen Theil deſſelben den deen . 
ten widmen, indem er ihnen in ſeinem Teſtamente alle ſeine 
Mansfeldiſchen und Blaufarbewerk-Kuxe, im Betrage von 
wenigſtens 50,000 Thlrn., vermachte. Sie waren, da er 
ſelbſt mit an der Spitze der Sachfifchen Blaufarben⸗Verwal⸗ 
tung ſtand, und dabei viel Einſicht und Redlichkeit bewies, 
eine Quelle ſeines Reichthums geweſen. Und er nach feinem 
Tode erfuhr man, daß er der Unbekannte war, der gerade um 
die Zeit, wo er beim neuen Stadtregimente als Mitglied des 
alten Raths zurück trat, 10,000 Thlr. zur Gruͤndung eines 
neuen Armenhauſes niedergelegt hatte. Wegen ſeiner bekann⸗ 
ten Intelligenz hatte ihn die Beer 5 einem der fünf 
Abgeordneten des Handels- und Gewerbsſtandes in der zwei⸗ 
ten Kammer ernannt, worauf er aber im Gefühle ſeiner Krank⸗ 
heit verzichtete, und durch einen gleichfaus einſichtsvollen und 
unbefangenen Mann, den Bankier Hammer, erſetzt wurde. 
Hartz trug das Wohl feiner Mitbürger in ee Bruſt, 
äußerte aber oft bange Ahnungen wegen der Zukunft Leipzigs. 
Noch herrſcht viel alter Woh ſtand und ein edler den 
hier. Es iſt in Vorſchlag, einen ſchicklichen Platz in den Luſt⸗ 
gebölzen, die Leipzigs innere Stadt mit anmutigen Garten. 
aul gen umguͤrten, zu ee Marmorblͤſten folcher 
Männer, die ſich um Leipzigs geiſtigen und materiellen Wohl⸗ 
ten, von nun an zu beſtimmen. 


— — — 1 

Man meldet aus Munchen: Seit Prof. Oertl, in Ans⸗ 
bach, das Waſſer als das einzige Heil⸗ und Rettungsmit⸗ 
tel 'der leidenden Menſchheit⸗Nakur, ruͤhmt, hat die „Hy⸗ 
dropfis“ Anhänger ohne Zahl gefunden; vor a en laſſen ſichs 
unſere öffentlichen Blätter, die politiſchen an der Spitze, an⸗ 
elegen ſeyn, den Gaͤſten Waſſer, nichts als reines klares Waſ⸗ 
Se bieten; es wird demnach der Homöopathie nicht wenig 
gehuldigt. S 0 Fd 


ſtand beſonders verdient ma 


\ z 


Wurzburg, vom 14. Februar. Carl Doͤrr, Kandidat 
der Mediein, Pfarrersſohn aus Otterberg (Landkomm. Kai⸗ 
ſerslautern), bekam dahier in einem Zweikampfe eine oberflaͤch⸗ 
liche Wunde in die Wange, welche, da er, dem Vernehmen 
nach, unter die ſogenannten Bluter gerechnet werden muß, den 
Tod des Verletzten zur Folge hatte. Das Duell fand am Iten 
d. M. Vormittags ftatt. Der Tod trat ein am 1iten früh 

egen 7 Uhr. — Der Thaͤter Ferdinand Braun, Candidat 
r Medicin aus Speyer, ſtellte ſich freiwillig vor das Gericht, 
und iſt nebſt den zwei anten, dem Grafen Rechtern 
don hier und Jakob Schauberg aus Anweiler (beide Candida⸗ 
ten der Rechte) verhaftet. — (In Dr. F. J. H. Wagner's 
Handbuch der populären, Anthropologie lieſt man nachfolgende 

tellen über die ſogenannten Bluter: „Eine furchtbare, Gott 
95 It ſeltene Beſchaffenheit des Bluts hat nan jetzt mehre 
Male beobachtet, wo die geringſte Verletzung eine faſt toͤdtliche, 
durch keine Mittel zu ſtllende Blutung hervorbringt. Das 
Blut iſt nämlich hier ungewöhnlich fluͤſſig, und die verletzten 
Gefäße ſcheinen gar keine Kraft zu haben, ſich zuſammenzu⸗ 
ziehen und ſich fo zu verſchließen. Dieſe Neigung zu Blutun⸗ 
gen iſt erblich, pflanzt ſich auf mehre Generationen fort, wurde 
aber bis jetzt bloß beim mannlichen Geſchlechte beobachtet. Wir 
kennen mehre auffallende Beiſpiele von ſolchen Bluterfamilien.“ 


In Frankfurt hat ein Sturm am 15. Febr. ſtarke Baume 
entwurzelt, Schornſteine von den Haͤuſern geworfen, und be 
deutenden Schaden an den Daͤchern obe ſo daß man 
auf den Straßen, der von den Dächern herabfallenden Ziegel 
wegen, nur mit Lebensgefahr gehen konnte. Auch aus Mainz 
wird gemeldet, daß dieſer Sturm dort an Dächern, Schorn⸗ 
ſteinen ze. vielen Schaden angerichtet und außerdem den Tod 
277 Menſchen veranlaßt hat: ein Schlachter, der die Ueber: 
ahrt mit mehren Kaͤlbern in einem keinen Machen verfuchen 
wollte, 1 demſelben um und ertrank, und eine Frau, 
welche eben i ihr ni Haus eintreten wollte, ward von 
einer einſtuͤrzenden Mauer erſchlagen. (Derſelbe Sturm war 
auch in Berlin ſehr ſtark, ohne jedoch nahmhaften Schaden zu 
verürſachen.) i 


Goͤttingen, vom 7. Februar. Wie man hört, iſt nun 
der Ploetz zu dem ae Uni er 
waͤhlt. Der Mangel eines ſolchen (Göttingen beſitzt jetzt kein 
0 Univerſttätsgebaͤude) wird bei ber teigenden Ans 
zahl der Oocenten immer fühlbarer und es iſt deshalb, wie man 
bört, beſchroſſen, ein Univerſſtaͤtsge aude aufzuführen, das 
bis zur Jubilaͤumsfeier der Univerfität, alſo in 4 ref fer⸗ 
fig ſeyn ſoll und an der Steue, wo jetzt die Stadtwaage ift, 
erbaut werden wird. — Von der Errichtung eines Theaters, 
wovon ſehr ernſtlich die Rede war, verlautet jetzt nichts mehr; 

für iſt aber ein anderes, ſehr lobenswerthes Unternehmen 

„Stande gekommen, eine Gemaͤlde⸗Ausſtellung, die heute 
eroͤffnet wurde. 


Die Bo, Berl. 


2 
Zeitung enthält folgendes: Ein Athlet 


unter den Adlern. Am 10 ten Jan. d. J. beläuft der O iah⸗ 
rige Sohn des Unterförſters Asmann, den Theil mel Ae. 


ther Forſtreviers, Uechermünder Kreis von Vor⸗Pommerr, 
welcher der Aufſicht feines Vaters anvertraut iſt, verfehen mit 
einer einfachen, mit Schroot geladenen Flinte. Sein We 
führt ihn in einen Beſtand von alten Kiefern, wo ſein Bli 
durch ein hoͤchſt ſeltenes Schauſpiel gefeſſelt wird, er ſieht ein 
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verſitaͤtsgebaude ausge⸗ 


x 


St Rothwildprett auf den Vorderlaͤu en ſtehend, hinten 
liegend, und auf dem Ruͤcken deſſelben einen Adier. Er nd: 
hert ſich dem Orte und es wird ihm die Ueberzeugung, daß ein 
langer Kampf voraus gegangen ſeyn müffe, weil das Schlacht⸗ 
Opfer keine Anftrengungen zu feiner Befreiung macht. Auf 

enig Schritte heran gekommen, muthmaßlich nach vorge⸗ 

angener eigennirsiger Berechnung, welcher Gegenſtand den 
Böchſten Gewinn an Schußgeld bringen werde, ſtreckt ein auf 
den Kopf gerichteter Schuß, das Schlacht⸗ĩOpfer nieder, und 
der Räuber entfliegt. — Das erlegte Stuͤck, ein maͤnnliches 
Rothkalb, vom vorigen Jahr, na dem Aufbruch voͤllig ge⸗ 
fund, ſtark und wohlgenaͤhrt, einem Rothſchmahlthier in der 
Größe beinahe gleich, ward mir nebſt Bericht zugeſandt. 
Daß der einſaͤndiſche Adler Rothwild anfaut, iſt ein in den 
Jagd⸗Annalen ganz beiſpielloſer Fall; fo wie es a priori un⸗ 
glaüblich ſcheint, daß derſelbe bei jo ungleichen ‚Kräften den 
Kampf unternehmen und im Vortheil ſich befinden koͤnntez 
es war die Angabe eines Augenzeugen nicht ausreichend ſon⸗ 
dern eine mehr überzeugende Beweis- Führung noͤthig, um 
die Erzählung nicht fur ein Jagdmaͤhrchen zu halten. Allein 
eine Beweis⸗Fuͤhrung war nicht ſchwer; das corpus delicti 
war vorhanden, und eine Unterſuchung durch Sachverſtandi⸗ 
ge mußte ermitteln koͤnnen, ob das erlegte Wild Verletzungen 
zeige, die nur ein Adler beigebracht haben konnte. Dieſe Un⸗ 
terfuchung hat hier ſtattgefünden; das in Rede ſtehende Stud 
Wild iſt in allen Gejtaltungen, vor und nach dem Abwuͤrken 
der Haut, von vielen Jagdliebhavern berugenfcheinigt, und 
es i außer Zweifel geftelit, daß daſſelbe unter den Klauen 
eines Adlers ſchwere Mißhandlungen erlitten hatt. Aeußer⸗ 
lich war auf dem Rüden über der rechten Keu e, ein ganz von 


Haaren entblößter Fleck ſichtbar, den kaum zwei RManns⸗ 


hande bedeckten, init zahlloſen blutigen Spuren der eingegrif⸗ 
fenen Fänge; die Haare waren ſichtlich nicht mit den Fan⸗ 
gu ausgeriſſen, ſondern mit dem Schnabel ausgerupft, die 
orbereitungen zur Mahlzeit, die beginnen ſollte, Schwe 

i 


troffen; unter der Haut war dieſe Stele ſtark mit Schwe 


unterlaufen, und mehr vorwaͤrts in den Weichen, ane 


Eing iffe der Faͤnge nach den Nieren zu. Dieſes ſeltene Er⸗ 
eigniß erhielt durch einen frühern Vorgang eine noch größere 
Merkwuͤrdigkeit. Am 15. Noybr, v. J. ward in der naͤmli⸗ 
chen Gegend des Reviers ein ſehr ſtarkes und feiſtes Roththier 
erhoffen, auf dem Rücken zwiſchen Keulen und Blattern 
and ſich eine mit Schorf bedeckte, in der Heilung begriſſeme 
Steue von etwas geringerm Umfang als die vorbeſchrſebene; 
augenſcheinlich war in aus vielen kleinen Wunden Eiter ge: 
floſſen; alle ſachver rech 0 
aus, daß an dieſer Stelle aͤußere Verletzungen nicht beigebracht 
ſeyn konnten, und einige wollten daher in einer Hautkran 
heit die veranlaſſende Urſache ſuchen, womit jedoch der geſun⸗ 
de Aufbruch und der volle Haarwuchs auf dem ubrigen Theil 
des Koͤrpers nicht zu vereinigen war. Die Frage blieb derzeit 
unentſchieden, allein eine Vergleichung beider Stellen laßt 
über geichen Urſprung keinen Zweifel; das flartere Thiet 
hatte 5 Gelegenheit gefunden den Würger in eis 
ner Dickung abzuſtreifen. — Sellin, den 16. Febr. 1838. 
— d, Buͤlo w⸗Rieth. l 


— 
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aͤndige Meinungen ſprechen ſich dahin 


. 


Landgerichts Friedberg, entſprungen. Derſelbe fluͤchtete ſich 
in fen älterliches Haus. Von Kalten Eltern, armen Soͤld⸗ 
nersleuten, wollte die Mutter dem Sohne zur Verbergung 
und Flucht behuͤlflich ſeyn, der Vater und Bruder, aus Furcht 
vor Strafe und aus Abſcheu gegen ſein Verbrechen, glaubten 
eine Verhehlung zuruͤckweiſen zu muͤſſen. So floh der Un⸗ 
luͤckliche oone Kleidungsſtuͤcke und Nahrung in den dichteſten 
il des Waldes, zwiſchen Woͤllenburg und Anhauſen, wo 
er mit Huͤlfe einer von Haus mitgenommenen Schaufel ſich 
cine mit Tannenreiſern verborgene und bedeckte Grube be⸗ 
reitete, und ſich dort, waͤhrend der rauheſten Witterung, 5 
Tage lang, beinahe ohne Nahrung und ſeinen Durſt mik ge⸗ 
ſchmolzenem Schnee flillend, aufhielt. Man wußte endlich 
dem Vater das Geheimniß des Aufenthaltes ſeines Sohnes zu 
entlocken, ſo daß er nebſt dem Bruder, in der Hoffnung auf 
Begnadigung und aus Furcht, daß der Verbrecher, wenn er 
ſich dem Unterſuchungs⸗Gerichte 1 der ewigen Selig⸗ 
keit nicht theilhaftig werden koͤnne, die Streif-Patrouille be⸗ 
leitete und an der Höhle des Sohnes denſelben herausrief. 
Der Ungluͤckliche trat mit dem aus dem Gefaͤngniſſe mitgenom⸗ 
menen Kruciſix, feinem einzigen Geräthe in der Höhle, betend 
und unbefangen heraus. Nun hielt ihn die Patrouille feſt. 
Jetzt erwachte das vaͤterliche Gefühl in der ganzen Staͤrke, der 
Vater fiel dem Sohne um den Hals, jammerte verzweiflungs⸗ 
voll, und erhob ein Klaggeſchrei, das weithin durch den Wald 
wiederhallte. Vorgeſtern Abends wurde Leopold wieder in die 
rohnfeſte zuruͤckgebracht. Bei dieſen außerordentlichen Um⸗ 
anden hofft man auf Begnadigung des Unglüͤcklichen. 
Paris. Am 17ten ſoll das erſte Concert des Conſerva⸗ 
toriums ſtattfinden. an wird drei Stuͤcke aus der in Pa⸗ 
ris unbekannten letzten großen ie Beethoven's aufführen. 
— Die Aufführung der neuen großen Oper, von Scribe 
und Auber, deren Suͤjet aus der Geſchichte Guſtavs III. von 
Schweden entlehnt iſt, und die unter dem Titel: le bal 
mas qué, ſiſen ger wird, iſt bis jetzt, durch eine Unpaͤßlich⸗ 
keit des Baſſiſten Levaſſeur verzögert worden. Die äußere 
Ausſtattung der Oper, durch Dekorationen u. ſ. w. fol alles 
übertreffen, was man bis dahin auf dem Theater der großen 
Oper eſehn hat. Man ſagt, daß ein Theil des Orchesters 
bei dieſer Oper Über dem Bogen des Proſceniums feinen Platz 
erhalten werde, was eine eigenthümliche und bis dahin unbe⸗ 
kannte Wirkung hervorbringen dürfte. — Taglioni's neues 
Ballet: di Najaden, hat bei der Auffuͤhrung am aten fo 
wohl durch die Dekorationen, als durch den unnachahmlichen 
Tanz der Mlle. Taglioni . Beifall erhalten. 
eyerbeer's Robert le dıable iſt in Marſeille mit 
großem Beifall gegeben worden; dagegen hat feine Marga⸗ 
rethe von Anjou in Lyon nicht gefallen. 

Allerlei aus dem Berl. Freimuͤthigen.) — Die 
Gaſtdarſtellungender Schweſtern Elsler neigen ſich zu Ende, 
ſchon ſieht man ſie in einer eigenen, durch ihre Füße erworbe⸗ 
nen Eguipage fahren, welche ihren Füßen die Mühe erfparen 

ſoll a mit einem Pas bekannt zu machen, welcher 1885 
noch remd iſt, dem Pas de Calais. — Die Saͤngerin 
offmann aus Berlin iſt nicht, wie das Gerücht will, in 
land verkommen und geſtorben, fondern ſingt in Sri» 
mini in Fulle der Geſundheit und des Glücks. Dieſes Glück 
f 0 „ daß die Polizei 0 
le. Hoffmann duͤrfe jeden Abend nur einmal vorgeru⸗ 


lle. 


i an den Ecken anfchlagen Laffen: 


fen werden, worüber es beinahe zum Aufſtand gekommen ware. 
— Der Optikus Amuel (in Berlin) Ge jeden, der ei⸗ 
nen Erlaubnißſchein mitbringt, in feiner Wohnung. In einer 
Zeit, die fo ſehr an Schraͤfrigkeit leidet, ift das von Werth. 
ge ganze Theaterdirektion will ſich bei dem Optikus in die 

ur geben. Vorlaͤuſig ſollen nur die Leſeproben daſelbſt abs 
een werden. — 2% tei beginnt Borten der Suppen⸗ 
Anſtalt einen neuen Cyklus von drei Vorleſungen. Die letzte 
im abgelaufenen: Scenen aus „Fauſt“ und Raupach's 
ungedrucktes und nicht gegebents Luſtſpiel; „Scheit im 
Monde” hatten eine ungewoͤhnlich große Verſammlung an⸗ 
gelockt. Schelle befriedigte nicht, entlockte aber unermeßliches 
Gelaͤchter. Man bemerkte, daß der Vorleſer oft umblättern 
und uͤberſpringen mußte. Das Auditorium beſteht groͤßten⸗ 
thei5 aus Damen. — 

In Beziehung auf das neue Holte iſche Drama „Lor⸗ 
beerbaum u. ſ. w. heißt es u. a. im Freimüthigen vom loten 
d.: „Ueber den großen Werth und die Schwaͤchen des Stücks, 
fo, wie über die zum 3 8 Theil treffliche Darſtellung in einem 
naͤchſten Blatte. Das Drama verdient ernſtlicher beſprochen 
und von jedem geſehen zu werden, der für die Leiden 
und Freuden eines Kuͤnſtlers ſich intereſſirt. Wer Holtei 
als Schauſpieler will kennen lernen, den verweifen wir nicht 
auf dies Stuͤck; er loͤſte nicht ganz die Aufgabe, die er ſich ge⸗ 
ſtellt und in mehreren Momenten haͤtte ein anderer Darſteller 
das Intereſſe fuͤr die Dichtung mehr heben koͤnnen.“ 


* Herr Eberle * 


wird nun ſeine wackere, fleißige, friedliche, neidloſe, wohl 
disciplinirte, keines Souffleurs und ſogar keiner Gage beduͤrf⸗ 
tige Schauſpieler⸗Geſellſchaft und die ſonſtigen Ergoͤtzlichkei⸗ 
ten, die er noch zu ſchauen giebt, — Ende dieſer Woche in Ki⸗ 
ſten packen und damit nach Brieg kutſchen, woſelbſt ihm hof⸗ 
kung eine eben fo freundliche Aufnahme, wie tie ihm fo 
viele Monate hindurch in unſerer Schleſiſchen Metropolis ges, 
gönnt war und wie feine mannichfachen erfreulichen Leiſtun⸗ 
en ſie ſo ſehr 8 nicht fehlen wird. Moͤge hier das 
Ende fein Werk krönen, und moͤgen feine letzten Vorſtel⸗ 
lungen in Hinſicht des Beſuchtwerdens erſte ſein! Das 
verdient ſchon allein ſein treff icher Herkules der dritte, 
ein parodirender Scherz, der eben fo harmlos als gelun⸗ 


gen iſt. N 
Philopuppos der zweite. 
—ũ—ö ee ͤ UũESñH— — 
Th eat er ⸗ 8 

Montag den 25. Februar. Zum Benefiz des Herrn Nolte 
zum erftenmale: Die Gebrüder Foster Ind die f 
Wittwe von Cornhill, oder: Das Glück mit 
feinen Launen. Dramatiſches Gemälde in 5 Akten 
von W. Rowley. Nach J. R. Pkanche's Umarbei⸗ 
tung, uͤberſetzt von L. Schneider. 


Musikalische Section der vaterländischen Gesell- 
schaft, Dienstag den 26sten h. m., Abends um 7 Uhr. 
Herr Professor Prudlo wird einen Vortrag über die 
mitklingenden er verbunden mit Experimenten 

e 


halten und eine Mittheilung über die Physharmonica 
machen, s 


Verlobungs Anzeige. . 
Oie Verlobung Ant Lochter Pauline; mit Herrn 
P. D. Schnitzler, zeige ich allen meinen geehrten Freun⸗ 
den enten ene 50 5 mr 
eslau 23. Februar N 
G. Pohlmann. , 


| mpfehlen sich. 1 15 
e Be e line Pohlmann. 


P. D. Schnitzler. 8 
Verbindungs- Anzeige. 5 


AUnſere am geſtrigen Tage vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung, beehren wir uns, auswärtigen Verwandten und Freun⸗ 
den Waden ergebenſt anzuzeigen. 

aldenburg, den 19. Febrüar 1833. 
Dr. Lorenz. 
Ulrike Lorenz, geb. Treutler. 


"Entbindungs » Anzeige. 

‚Die leite früh um 6 Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
me ner lieben Frau von einem muntern Knaben, zeige ich ent⸗ 
fernten Freunden und Verwandten hiermit ergebenſt an. 

Breslau, den 24. Februar 1833. 
f A. Loͤwy. 


Literariſche Anzeigen BR 


Buchhandlung Joſef Mar und Komp, 
. in Breslau. 


Anzeige 
über das Erſcheinen der neuen 
Lateiniſchen Schulgrammatik, 
on 


A. Grotefend, 
Direktor des Gymnaſiums zu Göttingen, u. ſ. w. 
28 / Bogen compreſſen ach in gr. 8. 1833. 1 Rtlr, 
welche 
in Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp. \ 
Remote Anoranung des Eh 
Erteeng ſyſtematiſche Anordnung des Lehrſtoffes, eine au 
die 9 Forſchungen der allgemeinen e Nene t 
gegründete Behanbiung deſſelben, Beſtimmtheit, Klarheit und 
Faßlichkeit des Ausdrucks, moͤglichſte Genauigkeit in den Bes 
immungen des Sprachgebrauchs und durchgängige Verglei⸗ 
Hung des lateiniſchen mik dem deutſchen Sprach Idiom, na⸗ 
mentlich auch im Satz⸗ und Periodenbau — dies find die 
Baum orderungen, deren Erfüllung ſich der Verfaſſer zum 
ele ſetzte, um eine lateiniſche Grammatik zu liefern, welche 
bei dem gegenwartigen Standpunkte der Wiſſenſchaft, als Lehr⸗ 
buch fuͤr alle e einem von Sachverſtaͤndigen 
längſt gefühlten Bedürfniſſe abhelfen konnte. Beſonders ber⸗ 
ent auch auf die nach einem ganz neuen, den Unterricht we⸗ 
ſentlich erleichternden, Plane gearbeitete Formenlehre auf⸗ 
merkſam gemacht zu werden. 


E 


W e UN Tai aeg ngeflhre warden 
Aus fuͤhrliche Grammatik der latein. Sprache, zum 
Schulgebrauche. 2 Theile. gr. 8. 1829 und 30. 
2 Ktlr. 

Materialien lateiniſcher Styl-Uebungen für die hoͤ⸗ 
heren Klaſſen der Gelehrtenſchulen. Mit Ueber⸗ 

ſetzungswinken verſehen. Zweite Ausgabe. 8. 
. 1848. e 5: „ Ktlr. 
Commentar zu den Materialien lat. Styl-Uebun⸗ 

gen, nebſt eingeſtreuten grammatiſchen Bemer: 

kungen und Excurſen. 8. 1825. 1 Rtlr. 
Hahnſche Hofbuchhandlung 


in Hannover, g 


Berlin, im Verlage von Duncker und Humblot iſt 
fo eben erſchienen, und in allen Buchhandlungen des In⸗ 
und Auslandes, in Breslau in der Buchhandlung Jo⸗ 
ſef Max und Komp. zu haben: g 

Neue Beiträge zur Kenntniß des gewer b⸗ 
lichen und commerciellen Zuſtandes der 
Preußiſchen Monarchie. Aus amtlichen 
Quellen. Von C. W. Ferber, K. Pr. Geh. Ob.⸗ 
Finanzrathe. Mit 13 Tabellen. gr. 8. 1% Thlr. 

Dieſe Mittheilungen aus amtlichen Quellen legen die Korte 
ſchritte dar, welche Preußens Handel und Gewerbe in den 45 
ren 1829 bis 1831 gemacht haben. Die gute Aufnahme, wel⸗ 
che die fruͤheren, 1829 erſchienenen Beitraͤge fanden, werden 
dieſe neuen um ſo mehr erhalten, als ſie noch reicher als jene 
an weſentlichen Materialien zur Beurtheilung des gewerbli 
Zuſtandes des Preußiſchen Staates und ſeines Handels ſind. 


Bei Joh. Ambr. Barth in Leipzig iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp., zu haben: . * 

Journal fuͤr techniſche und oͤkonomiſche Chemie, her⸗ 
ausgegeben von Prof. O. L. Erdmann. 1833. 
Nr. I. (16ten Bandes 18 Heft) mit 1 Kupferta⸗ 
fel. Preis des Jahrg, von 12 Heften 8 Rtlr. 

Mit dieſem Hefte 1 1 die a fh de Ben ten Ja 
gang. Daß während jedes derſelben fich der Kreis ihrer Lefer 
vergrößert hat, iſt für den Herausgeber und Verleger wohl em 

lich geweſen, mehr aber noch zu bemerken, wie ihre 

enz vielfachen aufmunternden Beifall bei Sachver ſtaͤndigen 

efünden, daher denn dieſe auch fernerhin die leide „bleiben 
oll, und fortwährend vermieden werden wird, auf Koſten des 
wiſſenſchaſtlichen Werthes dieſer Zeitſchriſt eine größere Popu⸗ 
larität zu geben, dagegen aber alles gc e werden ſoll, fie, 
immer mehr zu einem umfaffenden Archiv für alle werthvollen 
keiſtungen in ihrem Gebiete zu machen, wie fie denn neben 
den Erſcheinungen des Tages, vorzüglich guch den Arbeiten 
9 bleibt, deren Bedeutſamkeit für Technik und Agei⸗ 

ultur vielleicht erſt die kuͤnſtigen Jahre erweifen koͤnnen, da 


a 5 — 
im Gebiete der techniſchen und ökonomiſchen Chemſe die Wiſ⸗ 
ſenſchaft der En 1 vorausgeeilt iſt. a 1 
Um auch die früheren 15 Bande der Zeitſchrift, deren Reich⸗ 
thum an gediegenen Arbeiten ihnen einen bleibenden Wert 
erhält, fpäter eingetretenen Leſern zugaͤnglicher zu machen, i 
der Preis derſelben, falls fie zuſammen n werden, auf 
20 Rtlr. netto ermaͤßiget, der des einzelnen Jahrgangs d. J. 
1828— 32 von 3 Bdn. auf 5 Rtlr. netto, der des einzelnen 
Bandes auf 1 Rtlr. 16 Gr. netto, wofür ſie in allen, Buchs 
handlungen zu haben find. &te dürfen als ein vollſtändiges 
Repertorium aller in den letzten Jahren gethanen Fortſchritte 
der Doktrine gelten, welcher fie gewidmet ſindd. 
Bei uns iſt erſchienen, und durch alle Buchhandlungen, 
durch die Buchhandlung Jo ſef Max und Komp. in Bres⸗ 
lau zu haben 285 
Weber, Dr. Adolph Dietrich, 
Ueber die Verbindlichkeit zur Beweisfuͤhrung 
SEE im Eſoilprozeß. 
Zweite Ausgabe, mit Anmerkungen und Zuſätzen von 
Dr. Auguſt Wilhelm Heffter, Profeſſor zu Halle. 
gr. 8. Preis, 1 Thlr. 15 Sgr. oder 2 Fl. 42 Kr. rhein. 
Der große Werth dieſes Weberſchen Werkes iſt allgemein 
anerkannt. In dieſer gelten Ausgabe if ein Werkh aber 
noch weſentlich erhöht worden, indem der jetzige Herr Hexaus⸗ 
geber zwar den Original⸗Text faſt unverandert wiedergab, es 
aber doch an manchen noͤthigen Berichtigungen ‚nicht fehlen 
ließ, eine große Zahl literariſcher Nachweiſungen beiftigre, und 
in einem Anhange das Werk noch ge e Re⸗ 


ſfummari 
viſion der Theorie der Beweislaſt, insbeſondere der Weberſchen 
Lehre, und durch je Mittheilung eines Rechtsfalles, zur Er⸗ 
laͤuterung einiger Fragen bei der Beweislaſt, auf eine ſehr 
ſchaͤtzbare Weiſe bereicherte. — So iſt nicht allein dem verdien⸗ 
ten, zu früh verewigten Verfaſſer, fondern auch der fortſchrei⸗ 
tenden Wiſſenſchaft moͤglichſt Recht geſchehn. 
Rengerſche Verlags⸗ Buchhandlung 
a in Halle. 5 
So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
er in der Buchhandlung Iofef Max und Komp. 
e x NEPSce 
J. M. Duncanii Novum Lexicon 
Graecum 
ex C. D. Dam mii Lexico Homerico-Pindarico 
"ı woeibus secundum ordinem lit-rarum dis- 


... Positis retractarum emendavit et auxit V. 


C. F. Rost. Ste Lieferung. 48 Bogen in 

gr. 4. Velinpapier. Ba 2 
Das Werk wird circa 160 Bogen umfaſſen und bis zu 
Oſtern 1833 vollendet 5 Zur Begegnung eines im Werke 
ſependen auslaͤndiſchen Nachdrucks des noch nicht einmal ge⸗ 
fehloffenen Werks laſſen wir den frühern wohlfeilen Preis von 
8 Thlr. für das Ganze von jetzt an wieder eintreten und haben 
die auswärtigen Buchhändler befabigt, den Ertragsunterſchied 


den Abnehmern zum Sten Subſcriptionspreis, der auf 12 Thlr. 


fixirt war, zuruck zu zahlen. 
Baumgaͤrtner's Buchhandlung in Leipzig. 


% 


730 


Hildburghauſener Bibeln, 


N welche in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
> in Breslau 
2 ſo eben eingegangen ſind. 
Kirchen- und Paſtoral-Bibel. In 24 Lieferun⸗ 
gen. Mit 50 Kupfern u. Karten. Gr. 4. gte bis 
AZaſte (letzte) Lieferung. 5 12 / Sgr. = 
ehe 6 Rtlr. 20 Sgr. 
Haus: und Familien-Bibel, beſte Pracht-⸗Aus⸗ 
gabe, mit 36 Kupfern, in 12 Lief. Gr. 8. gte bis 
12te Lief. à 15 Sgr. 2 Rtlr. 
Dieſelbe, complett, in 12 Lieferungen. 6 Ktlr. 
Haus u. Familien⸗Bibel, wohlfeilſte Pracht: 
Ausgabe, mit 24 Kupfern, in 12 Lieferungen. 
Gr. 8. te bis 12te Lief. & 10 Sgr. 
er 1 Rtlr. 10 Sgr. 
Dieſelbe, complett, in 12 Lieferungen. 4 Rtlr. 
Bibel für Confirmanden. Pracht ⸗ Ausgabe, 
mit 12 Kupfern und einer Karte von Palaͤſtina. 
In 12 Lieferungen. 8. 12te Liefe ung. 6 / Sgr. 
Dieſelbe, complett, in 12 Lieferungen. “ 
322 Nil 15 Sgr.: 


In Johann Friedrich Korn des Altern Buchhand⸗ 
lung, Ring Nr. LA, erſchien fo eben 


Schleſiſche landwirthſchaftliche Zeitſchrift. 
Herausgegeben von der oͤkonom. Sektion der ſchleſ 
Geſellſchaft für vaterländiiche Kultur, 

durch ihren zeitigen Sekretaͤr 
Profeſſor Ir, Weber. 0 
Zweiter Jahrgang. 1s Heft. 
3 TREE RR 15 1 


I. Abhandlungen und Auffäͤtze 

a) Nachrichten von Sammlungen von Naturgegenſtänden 
in natüllichen Exemplaren, ode nach der Natur geform⸗ 

ten Modellen, zum Unterricht für Lands, Garten⸗ und 
Forſtwirthe nebſt Notizen und Anzeigen von den beſten 
aamenhandlungen, Obſt⸗ und Forſtplantagen, und 

den Werkſtatten, wo Ackerwerkzeuge und landwirth⸗ 
ſchaftſiche Inſtrumente und Geraͤthe aller Art im Großen 


oder in Modellen Hesel werden, von Weber. 
b) Ein Beitrag zur Beantwortung der Frage: ob es gut fen 


tiefer als gewohnlich im Felde zu pflügen, und in welchen 

Bodenarten es mehr oder minder zulaͤßig oder wohl ganz 

une een ſey? von H. Kohlmann, mit Anmerkungen 

r Redaktion. 

c) Ueber die Raupe der Phalaema brumata minor, Spann- 
raupe und deren in abe vom verſtorbenen Burgen 
in er Hallmann in Habelſchwerdt. 


d) Ergebniſſe unternommener Anbauungsverſuche des Frei 


* 


herrn von Cottwitz zu Nimptſch, mit mehreren in⸗ und 
auslaͤndiſchen Begetabilſen. 5 
e) Rhapſodiſche Saͤtze, Bemerkungen tb Erfahrungen 
ber die Schaafzucht; in 9 it geſammelt, und in 
ſpaͤterer revidirt, vom Grafen Ernſt von Schoͤnburg⸗ 
Rochsburg, aus deſſen hinterlaſſenen Papieren, mitges 


thei ber. ; ; 17 
heilt von We und Maſchinenfabriken. 
is zellen. 


Bi W 119 0 0 
. Oekonomiſche Misze 0 
III. Landwirthſchaftliche Chronik. ga 
IV. Literariſcher, oͤkonomiſcher Anzeiger und 
Wegweiſer. Bu 
Der Praͤnumerationspreis für den Jahrgang von 4 Heſten 
iſt 2 Rtlr. und dafuͤr duech jede ſolide Buchhandlung zu beziehen. 


Johann Friedrich Korn des aͤlt. Buchhandlung. 


Bei G. Jacquet in Munchen iſt erſchienen, und bei 
G. P. Aderholz in Breslau (Ring und Kraͤnzelmarkt⸗ 
Ecke) zu haben: 5 25 

Die erneuerten Eſopiſchen Fabeln, 
nebſt den hierzu geeigneten Lehren und Sitten⸗Spruͤchen, 
zuſammengetragen zum wahren Nutzen und unterhaltenden 

Vergnügen. 2te Aufl. mit 100 Holzſchnitten. 8. geh. 
190 Seiten. 4 Sgr. 
Deutſcher Jugendgarten. 


Geſammelte Parabeln, Gleichnſſſe, Erzählungen, 

Beiſpiele aus dem wirklichen Leben u. |. w. 0 e 

ben von Dr. Joſ. A. Fiſcher, Schul⸗Inſpektor in Muͤn⸗ 

chen. 2te verbeſſerte Auflage. 3 Baͤnde. 8. geh. 450 Seiten. 
Preis 15 Sgr. 

Das Allernothwendigſte zum Unterrichte in der 


. Obſt⸗Baumzucht. 
Eingerichtet für die hoͤhern Kurſe der Volks⸗Elementarſchu⸗ 
len. 8. geh. 2½ Sgr. 20 7 


Legenden, 


In der Hinrichs'ſchen. Buchhandlung in Leipzig iſt 
ſo eden erſchienen, und bei G. = Aderbol; m Bies⸗ 
lau (Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 

Dr. Chriſt. Gottfr. D. Stein's 


Handbuch der Geographie und Statiſtik 
a fuͤr 4 Stände, 

ach den neueſten Anſichten bearbeitet von Dr. Ferd. 
2 Hbef chelmann. ir Band. Ste vermehrte Auflage. 

gr. 8. 2 Rllr. 

Der gte und gte Band, welche ebenfalls neu bearbeitet wer⸗ 
den, erſcheinen in einigen Monaten. N 

Leitfaden zu Vorleſungen 

er e a ee 
Allgemeine Weltgeſchichte 
von Wilh. Wachsmuth. gr. 8. I RR. 


Conve ſations⸗ Ta ſchenbn ch, 

oder Anleitung ſich mit den noͤthigſten Ausdrücken im Les 
ben, und beſonders auf Reiſen bekannt zu machen. 
Nach Frau von Genlis und Andern. In o Sprachen: 
Engliſch, Deutſch, Franzöſiſch, Italieniſch, Spaniſch 


— - 


Herausgege⸗ 


erte Auflage 
Date: Englich, Deut, Franjbffb, Seele Rewe 
ef und Raſſſth⸗ Kl. 16 Sgr. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben erſchienen, 
und bi P. Aderholz in Breslau (Ring und Kram 
zelmarkt⸗Ecke) zu haben: 

Handbuch der Muſik, des Generalbaſſes 

| und der GERT « 

Zum Selbſt⸗Unterricht für angehende Muſiker, Organiſten 

und Müuſteſreunze Bon B. ©. Goͤroldt. gr. 8. 
5 1Rtlr. 20 Sgr. 


und Ruſſiſch. te vermehrte und verbe 
f eu nh „ 1 
€ 


Kunstausstellung in Breslau. 

Die schlesische Gesellschaft für vaterlän- 
discheKultur und deren Abtheilungfür Kunst 
und Alterthum, inVerbindungmitdemhiesi- 
gen Künstler-Verein, werden miteinander ver- 
einiget die seit einer Reihe von Jahren bestehenden 
Ausstellungen von Gegenständen der Kunst und der hö- 
hern Industrie, auch in diesem laufenden Jahre und zwar 
in der Zeit vom ersten Juni und die nächstfol- 
genden Wochen, veranstalten, a 

Beide Vereine ersuchen deshalb alle Freunde der 
Kunst und der Industrie, so wie alle Künstler und Ge- 
werbetreibenden, sie für diese Ausstellung geneigtest zu 
unterstützen, und diejenigen Gegenstände, welche die- 
selben einzusenden geneigt seyn möchten, spätestens 
bis zum 25. Mai, unter der Adresse des Kastellans 
der Schlesischen Gesellschaft, Herrn Gläntz, 
8 im Börsen-Gebäude); die Auswärtigen 

urch Fracht, an uns gelangen lassen zu wollen Fremde 
uns ganz unbekannte Künstler und Techniker müssen 
wir jedoch ersuchen, uns früher als zu dem angezeigten 
Termine ihre beabsichtigten Uebersendungen anzuzei- 
gen, um die nöthigen Verabredungen zuvor nehmen zu 
könben. Breslau, den 12. Februar 18338. N 

Im Namen der Abtheilung für Kunst und Alterthum 

und des Künstler-Vereins. 
Ebers Herr mann. 


— — — —-— — — — — 
In der Antiquar » Buchhandlung J. H. Zehdniker, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nro. 14, iſt zu haben: Corp. jur. 
civilis ed Freiesleben. 2 Thle. in Lederbd. f. 3 Rtlr. Mak 
dey' roͤm. Recht. 1829. f. 2 Rtlr. Derſelbe 1827 f. 1% 
Rtlr. Hoͤpfner's Commentar. 1833. f. 3 Rtlr. Derſelbe 
mit Tabellen f. 2 tiv. Rundes deutſches Privatrecht. 1829. 
f. 1% Rtlr., Derſelbe 1824. f. 113 Rtlr. Gros Naturrecht 
N Baur 1’, Rtlr. Derſelbe 1821. f. 1 Rtlr. Schmalz 
anoniſches Recht. 1824, f. 1 Rtlr. Derſelbe 1815, f. ER 
Feuerbachs peinliches Recht. 1826. f. 11 Rtlr. Derſe 
1820. f. 20 Sgr. Paͤtz Lehnrecht. 1832, f. 1½ Rtlr. Der: 
ſelbe 1825. f. 1 Rtlr. Muͤhlenbruch, Hoctrina Pandecta- 
rum 3 Bde. 1827. f. L tlr. Derfelbe 1825. f. 17, Nil. 
Thibauts Pandekten. 3 Bde. 1823. Hfrb. f. 2½ Rtlr. 
Derſelbe 3 Bde. 1814. f. 1% Rtlr. Wieſe Nirchenrecht. 
1826. f. 1½ Rtlr. Derſelbe 1805. f. 25 Sgr. Allgem. Ge⸗ 
ſetzbuch für die Preußiſchen Staaten. 4 Bde. ſchoͤnes Exem⸗ 
plar f. 1/ Rtlr. Die Geſetzſammlung von 1810 bis 1817 


el⸗ 


— 


ü 4 2 3 * 
incl. f. 2% Rtlr. Klein und Roͤnnes Givilkecht. 2 Bde. 1830 
af, Me. 18 S. . re 
si Die Cosmor amen, 
ar oder Gemaͤlde nach der Natur, 
die nicht allein vaterlaͤndiſche Gegenden, ſondern auch in⸗ 
tereſſante Anſichten darſtellen, ſich überall ungetheilten Bei⸗ 
fall erwarben, und von Zet zu Zeit mit neuen ur ab: 
wechſeln werden, find täglich, fruͤh von 9 Uhr bis Abends 9 
Uhr auf der Ohlauer⸗Straße Nr. 24, nahe am Schwibbogen, 
zu ſehen. 7 Mayer. 


2 Oeffentliches Aufgebot n 
der verloren gegangenen Banko⸗Obligation Litt. G. Nr. 84677 
vom 10. Oktbr. 1816 über 500 Rtlr. Courant. 

Die Banko⸗Obligation Litt, G. Nr. 84077 vom 10. Okto⸗ 
ber 1816 uber die von dem Fraͤulein Antoinette von Monte 
bach zu Maſſelwitz bei Breslau bei dem hieſigen Koͤniglichen 
Banko⸗Direktorium zinsbar belegten 560 Rtlr., worauf die 
Zinſen bis zum 10. Oktober 1826 bezahlt worden find, iſt ver⸗ 
boren gegangen, und das Aufgebot aller derer beſchloſſen wor⸗ 
den, welche als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien oder Erben derſel⸗ 
ben, Pfand oder fonjlige Briefs-Inhaber Anſpruͤche dabei zu 
haben vermeinen. 2 

Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht am 18. Juni 
d. J. Vormitt e um 11 Uhr vor dem Königlichen Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗ Aſſeſſor Herrn von Dallwitz im Parteienzim⸗ 
mer des Ober⸗Landes⸗Gerichts an. Wer ſich in dieſem Ter⸗ 
mine nicht meldet, wird mit feinen Anfprüchen ausgeſchloſ⸗ 
fen, es wird ihm damit ein immerwaͤhrendes Stillfch 
auferlegt, und die verloren gegangene Banko⸗Obligation 
amort fir erklärt werden. a 

Breslau, den 8. Februar 1833. ö 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 

5 Lemmer. 


ür 


Bekanntmachung. : 
Auf den Antrag des Curators der von Lieres Königsberger 
Concurs⸗Maſſe, Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Paur, wird die 
. Subhaftation des zu Kynau, Waldenburger Kreiſes, sub 
Nr. 61 des Hypotheken-Buchs des dortigen Gerichts⸗Amts be⸗ 
legenen, den Amtmann Bergerſchen Erben und Conſorten ge⸗ 
hoͤrigen Forſtes, enthaltend 1230 Morgen 133 Q. Ruthen 
Fläche nebſt Jagdgerechtigkeit und Fiſcherei, welcher gericht⸗ 
lich feinem Ertraagswerthe nach auf 17742 Ntlr. 13 Sgr. 
Bier om) bei dem unterzeichneten Ober-Landes-Gericht 
ortgeſetzt. 
2 anderweitige Bietungstermin ſteht am 18. Mai dieſes 
* — Vormittags um 9 Uhr vor dem Königlichen Ober⸗ 
andes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Heren Sack im Partheienzimmer des 
Ober⸗Landes⸗Gerichts an, in welchem Termine auch die Sub⸗ 
aftation der Herrſchaft Königsberg erfolgen ſoll. Zahlungs⸗ 
ahige Kauflukige werden hierdurch N in dieſem 
ermine zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu ver: 
nehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu erklaren, und zu gewaͤrti⸗ 
den daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn 
ine ae . ande eintreten, erfolgen wird. Die auf⸗ 
1 7 axe kann in der Regiſtratür des Ober⸗Landes⸗ 
zerichts eingeſehen werden. f 3 
Breslau, den 1. Februar 1833. 8 
Königl. Preußiſches n 15 Schleſien. 
. „7 een meer, 17 


785 


en 
1 


derſelben und dadur 


i Bekannt ma n ge 

Zum öffentlichen Verkauf des sub basta geſtellten, auf 
dem Ketzerberge Nr. 1144 des Hypotheken⸗Buchs belegenen, 
der verwittweten Zimmermeiſter Dandel gehörigen, im Jahre 
1832 nach dem Mat erial⸗Werthe auf 6820 Rtlr. 3 Sgr. ö Pf., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent auf 5197 Rtlr. 25 
Sgr., und nach dem mitklern Durchſchnitt auf 6003 Ntlr. 
29 Sgr. 3 Pf. abgeſchatzten Hauſes, iſt ein neuer Bietungs⸗ 
Termin auf 5 2 . ö 
Be den 11. Juli c., Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Nathe Borowski im Partheien⸗Zim⸗ 
mer Nr. 1 angeſetzt worden. x 
HBeſitz⸗ und aich ene Kaufluſtige werden hierdurch 
eingeladen, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote ab⸗ 
zugeben, und hat der Meiſtbietenden, wenn keine geſetzli⸗ 
chen Hinderniſſe eintreten, den Zuſchlag zu gewärtigen. 

Breslau, den 7. Februar 1833. 

Das Königliche S:dt-Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. lankenſee. 


8 Auktion. 

Am 26ften d. M., Vorm. von 9 Uhr und Nachm. von 2 
Uhr, ſollen im Auktions⸗Gelaſſe Nr. 49 am Naſchmarkte, 
mehre kleine Nachlaſſe, beſtehend in 2 goldenen Ketten, wo⸗ 
von eine mit Brillanten beſetzt, in einer goldn. Uhr, in Lei⸗ 
nenzeug, Betten, Kleidungſtuͤcken, Meubles und Hausge⸗ 
raͤth, an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 20. Februar 1833. . 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


DODieffentliche 8 5 

In der 1 zwiſchen Alt⸗Sußetz, Krolowka und Zgoin, 
Pleſſer Kreiſes, a N il Berun⸗Zabrzeg, ſind 
Eee Dezember v. J., fruͤh nach? Uhr, vier Kuffen Unger. 
Wein, 11 Ctur 108 Pfd. am Gewicht, nebſt 2 Wagen mit 4 
Pferden, angehalten und in Beſchlag genommen worden. 

Da die Einbringer dieſer Gegenflande entſprungen, und 
dieſe, fo wie die Eigenthümer derſelben unbekannt find, 
fo werden dieſelben hierdurch oͤffentlich vorgeladen und 
angewieſen, a dato innerhalb 4 Wochen un 1 
am 2 0ſten März dieſes Jahres ſich in dem K ni 
Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Berun⸗Zabrzeg zu melden, ihre Eigen⸗ 
thums⸗Anſprüche an die in Befchiag genommenen Objekte 
darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung 

ö verübten Gefaͤlle⸗Defkaudation zu ver: 
antworten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewartigen, da 
die Konſiskation der in Beſchlag a ber Waaken volle 
zogen und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift der Geſetze werde 
Fade werden. 

Breslau, den 8. Februar 1833. r 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial: 
Steuer⸗Direktor. 
EI v. Bigeleben. 
Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Gerichte wird n bekannt ge⸗ 
macht, daß der Stellenbeſitzer Amand Richter und deſſen 
Braut Maria Klapper zu Bürgerbezirk, zufolge gerichtki« 
chen Vertrags, vom heutigen Tage die dortorks durch die Ver⸗ 
erbung eintretende ſtatutariſche Gütergemeinfchaft aus geſchloſ⸗ 


ben. 
a Srünfierberg, den 9, 8 1833. 


Königl. Preuß. Lande und Stadt + Gericht. 
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weite Beilage zu Nro. 48. der Breslauer Zeitung. 


11 Fri 


Montag den f 


effentliche Bekanntmachung. 
Der De Lal deer David Krakauer und ſeine 
Ehefrau Roſel, geborne Fraͤnkel, haben mittelſt gerichtlichen 
Vertrags vom Sſten v. Mts. die nach hiefigem Gewohnheits⸗ 
Rechte auf den Todesfall unter Eheleuten, welche Kinder mit 
einander gezeugt haben, eintretende Gemeinſchaft der Guͤter 
ausgeſchloͤſſen, welches nach 8. 422, Tit. I, Th. Il des allg. 
Land „Rechts hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebra 


wird. 
Neuſtadt 


den 7. Januar 1833. 
Koͤnigl. Land: und Stadt⸗Gericht: 
Fuchs. 
Ediktal⸗ Citation, 2 
Der aus Drentkau Gruͤnbergſchen Kreiſes gebürtige (den 4. 
Wan ds Lohgerber Johann Chriſtian Gutſche, wel⸗ 
her um das Jahr 1820 auf die Wander(chaft gegangen, nnd 
damals insbeſondere durch Wallachiſch⸗Meſeritzſch in Maͤbren 
ei ift, ſeitdem aber von-feinem Leben und Aufenthalt Feine 
achricht weiter gegeben, wird auf Antrag feiner nächfien Ber: 
wandten hiermit Öffentlich vorgeladen. Der ꝛc. Gutſche, oder 
die von ihm etwa zurückgelaſſenen Erben, haben ſich daher ſpaͤ⸗ 
teſtens in dem auf den Siften Auguſt 1833 Vormittags 
11 Uhr bierſelbſt angeſetzten Termine ſchriftlich oder perſoͤn⸗ 
lich zu melden, und weitere Ai zu erwarten, ſonſt aber 
gewaͤrtigen, daß der ꝛc. Gutſche für todt erklaͤrt, und fein 
ermoͤgen feinen naͤchſten Verwandten ausgeantwortet werden 
wird. Grünberg, den 25. September 1832. ’ 
Das Gerichts Amt von Külpenau. 


Sub haſtations⸗Patent. 

Zum offentlichen Verkauf des dem Tuchmacher⸗Meiſter 
Franz Frobel gehoͤrigen, hieſelbſt in der Waſſervorſtadt 
unter Nr 23 gelegenen, auf 561 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. gericht⸗ 
lich abgeſchaͤtzten Hauſes, im Wege nothwendiger Subpaflae 
tion find 3 Bietungs⸗Termine 

auf den 5 Maͤrz, 


4 den 25ſten April, 

und auf den 25ſten Mai d. J., 

von welchen der letzte peremtoriſch iſt, in dem gerlchtli 

ſionszimmer auf dem biefigen Rathhauſe, vor dem 
eren Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſf 


etzt worden. 5 2 - 
18 Beſitz⸗ und zahlungsfäbige Kaufluſtige werden zum Mit⸗ 
gebot mit dem Bemerken hierdürch eingeladen, daß der Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, inſofern nicht geſetzliche 
Umſtände eine Ausnahme geſtatten, erfolgen wird. 
Dber:Glogau, den 1. Februar 1833. 
g Koͤnigliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Auf dem Dominium Groß⸗Zauche bei Trebnitz ſteht 
ein, durch Nachzucht entbehrlich gewordener, ſchwarz⸗bleſſer, 
noch nicht vierjähriger Achter Schweizer Stier von außeror⸗ 

ee Größe und Statur, fir deſſen Frommſeyn und 
Brauchbarkeit gebüͤrgt wird, fofort zu verkaufen. 


en Seſ⸗ 
eputir⸗ 
eſſor Viola A 


25. Februar 1833. 


Konzert- Anzeige. 
Donnerſtag den 14. Maͤrz d. J. wird Unterzeichneter im 


hieſigen Rathhaus⸗Saale das Oratorium von Joſ. 
Die Schoͤpfung 

9 die Ehre haben. X ; 
inlaßkarten zu 10 Sgr. fo wie Text⸗Buͤcher zu 2 Sgr. 
ſind Abends an der Kaſſe zu er 

Einlaß 4 Uhr. Anfang halb 7 Uhr. 
Oppeln. C. 8 ü birke 

N Koͤniglicher Muſikdirekor und 
Chordirektor an der kathol. Pfarrkirche. 


nm man 57˙3˙85rÄ—⅜—⅝ ͤͤ ĩ2 ĩ— —2—.ꝗm] — 
Verpachtung der Flinsberger Gaſt⸗ 
i Wirthſchaft. 
Die mit Ende März d. J. vachtlos werdende Gaſtwirth⸗ 
aſt in dem Bade⸗Orte Flinsberg, ſoll in dem auf den 15. 
tarz Vormittags 9 Uhr, in dem Geſchaͤfts⸗Lokal des unter 
zeichneten Amtes anſtehenden Licitations⸗Termin auf andere 
weitige 3 Jahre vom 1. April d. J. an, verpachtet werden. 
Es wird bei Ueberlaſſung dieſer Pacht mehr auf ein qualiſizir⸗ 
tes Subjekt hierfür, als auf das Meiſtgebot Ruͤckſicht genom⸗ 
men werden, weshalb vorzuͤglich ſolche Perſonen, welche den 
Beweis zu fuͤhren vermoͤgen, daß ſie bereits eine Gaſtwirth⸗ 
ſchaft zur Zufriedenheit des Publikums betrieben haben, en 
u eingeladen werden. Die Pacht⸗Bedingungen find ſowohl am 
ermin, als auch von heut ab, bei unterzeichnetem Amte ein⸗ 
zuſehen, und wird nur noch bemerkt: daß der Zuſchlag ſo 
wie die Auswahl unter den . Pachtluſtigen der Ge 
nehmigung des Dominii vorbehalten, ſolche aber langſtens 10 
Tage nach dem Licitations⸗Termin erfolgen wird. 
Hermsdorf u. K., den 12. Februar 1838. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei⸗Standes herrliches 
Kameral= Amt. 


ydn: 


Die zu den Ritterguͤtern Klein⸗Peterwitz und Klein ⸗Ell⸗ 
th A) rigen Vorwerke werden zu Johanni d. J. pachtlos. 
Im uftrage der Vormundſchaft des Beſitzers, Herrn Reichs⸗ 
Grafen Maximilian von Hatzfeldt, werde ich dieſe Vor⸗ 
werke auf anderweitige 6 oder 9 Jahre öffentlich, jedoch unter 
Vorbehalt des Zufchlages, . Hierzu ſteht ein Ter⸗ 
min auf Dienftag den 2ten April 1833, Vormittags, 
im hieſigen Schloſſe an. Die Verpachtungsbedingungen, fo 
wie die Realitäten⸗Verzeichniſſe koͤnnen vom 15ten März an 
täglich während der Amtsſtunden in meiner Kammeral⸗Amts⸗ 
Kanzlei eingeſehen werden. 
chloß Trachenberg, den 19. Februar 1833. a 
Fuͤrſt von Hatzfeldt. 


Schaaf: Verkauf. 

Das Dominlum Lale bei Groß ⸗Strehlitz offerkrt 
aus ſeiner 175 hochfeinen Merino⸗Heerde 300 Mütter 
zu 5 Ktlr. Gold, auch Stähre zu billigem Preiſe, fo wie 
Sommer⸗Raps und Sommer⸗Rübſen, die Metze zu 7 Sgr. 


— 


\ Merino. Stähre 8 
alleredelſter Abkunft, fein, reichwollig und kurzgeſtapelt; fer⸗ 
ner: außer den gewöhnlichen ? rackſchafen, . 

500 Stuͤck Mutterſchaafe 33 
300 =: Schoͤpſe, g 


opſe, 
deren Wolle nie unter 100 Rthlrn. verkauft wurde, jun 
eſund, ſtehen Zum Verkauf auf meinen Gütern in der Graf: 
ſchaſt Glatz. Ich verkaufe im Ganzen und getrennt, mache 
die 1 Preiſe, und bitte fi 
mich zu wenden. a 
Piſchkowitz bei Glatz, den 22. Februar 1833. 
Friedrich Freiherr von Falkenhauſen, 
Koͤnigl. Oberſt⸗Lieutenant. 
Schaaf⸗Vieh⸗Verkauf. 
Endesgenannter will 
a) eine Parthie Boͤcke, 3 
1) vorzuͤgliche & Stuͤck 100 Rtlr. 


deshalb unmittelbar an 


2) eine Klaſſe = 50 Rtlr. 
— i * 25 Rtlr. — 
b) Muttterſchaafe R 
1) 100 Stuͤck A 25 Rtlr. 
i 2) 200 15 Ntlr. 
f 3) 500 * 8 Rtlr. 


5 verkaufen. 
Rothſchloß bei Strehlen, den 16. Februar 1833. 
Wilhelm Braune. 

— JLeichnenmaterlaljen — 5 
feinste Bleistifte für Architekten und Ingenieure, — ächt 
chinesische schwarze und beste Carimiutuschen, — auf- 

elös’ter Grünspan, — Stahlfedern zum Planzeichnen, 
insel etc., sämmtlich guter Qualität, f 
die Papier-Handlung 
F La Bur ad e, 


dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


Penſions⸗Offerte. ; 
RE EEE EIER 


Eine gebildete Familie wuͤnſcht wieder einige Knaben 
in Penſion zu nehmen. Herr Senior Gerhard, wohn⸗ 
11 auf dem Eliſabeth⸗Kirchhofe, wird fo guͤtig ſeyn, das 
ähere daruber mitzutheilen. 0 5 
Von des Herrn Doktor Vogler's ruͤhmlichſt bekannter, 
die Zähne reinigenden und das Zahnfleiſch 
ſiſtaͤrkenden Tinktor, 
und ſeinem ſehr zu empfehlenden 
ö Magenbitter, f 
erhielt wiederum eine bedeutende Zuſendung und offerirt: 
b Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 
„„ ER 9 Tyan 
Oekonomie und zur Handlung konnen fofort unter: 
gebracht werden, durch ? Bee lan 
die Speditiond- u. Commiſſions Expedition, 
. ER Ohlauer⸗Straße Nr. An. Nein 


; Tone Kohlen⸗Platze, in der Kohlen: 


und 


Steinkohlen, 

in beſter Qualität laagern zum Verkauf auf dem ehemaligen 
traße vor dem Oder⸗ 

hore; woſelbſt der Kohlen-Meſſer Ku en Virkauf en 
detail und die Ablieferung beſorgt. Hane en Quantas 
werden Anweiſungen im Comptoir, Ohlauer⸗Straße Nr. 44, 
eine Treppe hoch erteilt. Auch iſt wie Feüher die Einrichtung 
getroffen, daß auf Verlangen die Kohlen gegen Vergütigung 
von 1½ Sgr. pr. Tonne, dem Kaͤufer nach feiner Behauſung 


abgefahren werden. 


Zu verkaufen: zwei Eremoseſer Violinen: 
1) mit dem Zeichen: Nicolaus Amatus Cremonen. 

Hyronimy Filiae Nepos fecit 1657. 

2) Antonius Hyronimus Fr. Amati Cremanen. 
Andreae fil. 1688. 

Der Werth dieſer beiden Kunſtwerke iſt von eini⸗ 
gen der größten Meiſter dieſes Inſtruments würdig ans 
erkannt worden. 5 

Geneigte Käufer wollen ſich gefälligft in porto⸗ 
freien Briefen pr. Addr. F. S. in Hirſchberg melden. 


— — 
ER e REITER Rn 


„ Auf mehreres Verlangen » 5 
€ meiner geehrten frühern Kunden mache ich hiermit erge⸗ 
7 5 bekannt, daß ich außer meinem Lederhandel im 
anzen, ; . 
a vom 1ſten März c. an gerechnet, 4 
auch den Handel im Einzelnen wie früher betreiben 
6 werde; ich werde jeden, der mich mit ſeinem Vertrauen 
beehrt, mit reeller Waare zu den Dilügften Preiſen bes 
2 


U 


N 


dienen: Pierre ener p, 
oder 
Peter Heinri 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 19. 


BE Q n EIER ITRI TI IT ERT EIER 


Bekanntmachung. 

Das Dominium Eiſenberg bei Strehlen verkauft von heut 

ab, hochfeine vollig ausgeglichene Merino⸗Boͤcke, zu billigen 
Preiſen. 0 Schwarzer. 5 


Auktions ⸗ Anzeige. 

Die Aufhebun der Putz- und Mode ⸗Schnittwaa⸗ 
ren⸗Handlung C. F. B. Hoffmann, vormals Mar⸗ 
10 55 Wtwe. u. Comp., Ring Nr. 19, veranlaßt eine 

erſteigerung eines Theiles des noch vorhandenen 
Waarenlagers, welche ich den 25ſten d. M. und fol⸗ 
gende Tage, Vormitt. von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mitt. von 2 bis 5 Uhr, in dem oben genannten Hand⸗ 
lungs⸗Lokal abhalten werde. 

Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


| 
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Anzeige für die Herren Aerzte) 
Alle Arten Bandagen für n ſo wie auch 
für Brüche, werden gemacht bei Bamberger, auf der 
Schmiedebruͤcke in Nr. 16, zur Stadt Warſchau genannt, eine 
Stiege hoch. 5 1 ERS 
Unterzeichnet empflehlt ſich zu Anfertigung aller Arten 
von Stickereien An Wole und Seide, namentlich Kronen, Na⸗ 
men und Wappen, ſo wie zum feinen Weißnähen, mit dem 
Versprechen der prompteſten, ſauberſten und billigſten Bedie⸗ 
nung, und dem Bemerken, daß Tochter anftändiger Eltern in 
a len weiblichen Arbeiten bei ihr unterrichtet werden. ng 
0 Bereblicht gewesene Schulge, Ring Nr 11.— 
o eben habe ich eine Auswahl moderner Damenhuͤte er⸗ 
halten; dergleichen werden auch bei mir e 
und geaͤndert. Auch können anſtaͤndige Mädchen das Putz⸗ 
machen bei mir erlernen. S ir, 
Johanna Ehrmann, 
am großen Ringe Nr. 1, eine Stiege hoch. 
Auktions ⸗ Anzeige. 

In der Putz- und Modeſchnittwaaren⸗Verſteige⸗ 
ring, Ring Nr. 19, kommen Mittwoch den 27ſten, 
Vormitt. von 10 Uhr an, mehrere italieniſche Reis⸗ 
ſtrohhuͤte von verſchiedener Größe und Feine, nicht in 
Parthieen ſondern einzeln vor; worauf ich aufmerk⸗ 
ſam zu machen nicht verfehle. x 

Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſ. 
KBB —PP . c 
Apotheker⸗Gehulfen und Haus ⸗Offizianten 
jeder Art 
werden ſtets verſorgt und unentgeldlich nachgewieſen vom 
A frage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


ä— ⁵§— — —-— ——lů35sßs§«§?1.öůÄ3ßÄ5‚Ä‚.jẽ — 
Am 23. Februar 11 Uhr, iſt von der Schuhbrucke Nr. 45 
ein rothbraun gezeichneter, etwas langzotticher Huͤhnerhund 
entwichen, wer ihn wiederbringt, erhält daſelbſt eine angemeſ⸗ 
ſene Belohnung. - va | 
3 FR S ie 1.98. reg 
Alle Arten Wiener Schnürmieder, fo wie auch Leibchen 
wodurch ſich der Köryer nur gleich halten kann, fino vorräthig 
zu haben bei Bamberger, auf der Schmiedebrucke in Nr. 


16, zur Stadt Warſchan genannt, eine Stiege (zum Maß be⸗ 


darf ich nur ein paſſendes Kleid). 

In den Groß⸗Butſchkauer Forſten, Namslauer Kreiſes, 
bei Reichthal, 155 1 od ſehr ſchoͤne Eichen. 
. Ober⸗FJörſter TI z. 


Feinstes Mariemonter Mundmehl erhielt 
wiederum von ausgezeichnet schöner Quali- 
tät, und oklerirt: EN 

Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 
9 


Friſcher fließender Caviar 

+ 2 Pr 4 ithlr. , : 

eraͤucherter und en br de nen, Aal und Bricken, 

ſind wieder angekommen in der Handlung, 4% 40 
— — F. A. -Hertel, am Theater. 


£ 


Alte abgelagerte Rauch: Tabate offerirt zu Z und 4 Ser 
pr. Pfd., bei Parthien billiger: 1 
Die Tabak⸗ Fabrik J. G. Rahner, 
; Biſchofsſtraße Nr. 2. 


Neue Frühbeetfenſter ſtehen ſehr billig zum Verkauf: Ur 
brechts⸗Straße ar He) N ’ " \ 


Schnelle Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin ift bei Meinicke, 
Kraͤnzelmarkt⸗ und Schubbruͤckenecke Nr. 1. 
Einige hundert Stuͤck mit Koͤrnern gemaͤſtetes Schaf brack⸗ 


vieh ſtehen zum Verkauf bei dem Dominium Oher⸗Giogau in 
Oberſchleſien. 3 = \ i 


Besten fetten Limburger Käse offerirt in 


‚Parthieen und im Einzelnen: 


Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im schwarzen. Kreuz. 


— — — — — — — —— — — — 
Naͤchſtkommende Oſtern find für ſtille und gut moraliſche 
Perſonen Wohnungen zu vermiethen: auf dem Hinter⸗Dom 
Scheitniger Straße Nr. 31, auf den Dom-Plaß heraus, mit 
angenehmer Ausſicht, und noch andere Wohnungen, auf den 
Hof und Blumengarten heraus. f 
„Wohnungs⸗Anerbieten.“ 

Familien, welche von Oſtern bis Michaeli a. o. angenehm 
und billig auf dem Lande wohnen wollen, finden bei mir in 
Morgenau anſtaͤndige, theils neu meublirte Quartiere in Be⸗ 
reitſchaft. 5 E. Selbſtherr. 


Zu ver miethen 
beziehen iſt eine meublirte Stube im alten 


und ſogleich zu 
luce r Treppen hoch vorn heraus. 


Rathhaͤuſe, drei 


ä— — — ͤ——— — — \ 
Wegen Kraͤnklichkeit des Eigenthümers iſt das Haus Nr. 3 

am Kränzelmarkt zu verkaufen. Das Nähere * 

Nr. 41, beim Wirth, wo auch die Baͤckerei zu vermiethen i 


riedrich⸗Wilhelm-Straße Nr. 16, iſt der erſte Stock (3 
Stuben, Kabinet, Küche, Keller xx.) zu vermiethen und zu 
Oſtern, auf Verlangen auch ſofort zu beziehen. 


Zu vermiethen und Term. Oſtern a. c zu bezie⸗ 
hen ſind auf der Reuſchen⸗Straße Nr. 16, im erſten Stock, 
3 Stuben, 1 Alkove er = Bodenkammer und Keller. Das 
ur beim Wirth — Seifenfieder Gabriel — zu er⸗ 
ragen. 5 


* 


— 736 — 


Zu permi id Term. Oſtern zu beziehen iſt im Wall⸗ 
Iſch, e 20, die Deſtillateur⸗Gelegenheit, jetzt 
Speiſe⸗Anſtalt, beſtehend aus einem offenen Laden, nebſt an⸗ 
ſtoßender Wohnung, Hide, Keller und Bodenkammer, für 
75 Rthlr.; fo wie auch noch einige Wohnungen für prompte 
A 08 billig. Näheres bei dem Kaufmann J. Schultz, 
Albrechts⸗Straße Nr. 28. i 1 

Ring Nr. 11 im erſten Stock iſt ein Zimmer mit oder am 
obne Meubles zu vermiethen. Näheres zu erfragen daſelb 
im dritten Stock. e 12580 . 


5 TE a a EEE TE EEE TI TE 
In der 2ten Klaſſe 67ſter Lotterie fiel in meine Lotterie⸗ 


Einnahme: f 
80 Rtlr. auf Nr. 64384. 
230 Rtlr. auf Nr. 64374. a re 
20 Rlr. auf 25 13356. 76. 95. 33562. 64313 und 
S. Friedländer, in Frankenſtein. 
Angetommene Fremde. 


Im gold. Baum, Hr. Kammerherr v. Gersdorff a. Wür- 


ben. — Hr. Oberamtm. Weinhold a. Kunzendorf. — In 2 
gold, Löwen; Hr. Lieutn. Büttner a. Siberwig. — Hr. Spe⸗ 
zial⸗Kommiſſarius Bernecke a. Ohlau. — Im gold. Sch wert: 
Or. Kaufm. Wirth a. Iſerlohn. — Im weißen Storch. Hr. 
Kaufm. Pleßner a, Katſcher. — In der gold. Gans: Hr. 
Waufm. Stöber a. Bamberg. — Hr. Schiffs⸗Kapitain⸗Lieuten. 
Palud an a. Kopenhagen. — Hr. Rttm. v. Mutius a Albrechts⸗ 
dorf. — Frau Gräfin o. Klertin a. Rußland — Im weißen 
Adler. Hr. Kaufm. Vogt a. Duͤſſelderf. — Hr. Rittmeiſter v. 
Prittwitz a. Sitzmansdorf. — Dr. Amt rath Bie a. Peters⸗ 
dorf. — Hr. Partikulier v. Nickiſch⸗Roſenek a. Senitz. — Im 
Nautenkranz. Fr. v. Lieres a, Luͤbchen. — Hr. Kaufmann 
Seidemann a. Lublinit. — Im blauen Hirſch: Hr. Schau: 
foieler Walther a. Coͤln. — Frau Hauptm. v. Kirchbach a. 
Neumarkt. — Im römiſchen Kaifer. Hr. Oberamtmann 
Wohlauff a. Blumenthal. 

Im blauen Hirſch. Hr. Forſtmeiſter v. Bockelberg aus 
Karlsruh. — Hr. Kaufm. Pincſohn a. Schwedt. — Im gro⸗ 
ßen Kriſtoph: Der Hundedreffirer Hr. Machowirth a. Muͤn⸗ 
chen. — Im gold Schwert: Die Kaufleute: Hr. Lepper a. 
Lauban. u. Hr. Alberti a. Magdeburg. — In der goldnen 
Gans: Hr. Kaufm. Sterzel a. Landeshut. — Im goldnen 
Zepter: Hr. Poſthalter Bertzik u. Hr. Juſftiziarlus Meyer a. 
Oppeln. — Im rothen Löwen: Hr. Kaufm. Schneider aus 
Wuͤſtewolters dorf, 

In Pridoat⸗Logis: Am Rinze No. 49. Hr. Maler Raſch⸗ 
be a. Gr. Glogau. — Am Rathhauſe No. 20. Fr. Bürgermeiſi. 
Bierſemenzel a. Schönau. — Salzgaſſe No. 5 Hr. Ober⸗Lan⸗ 

besgerichtssRefrrend. Scheurich a. Glogau. — Hertuſtraße No. 
2. Hr. Kaufm., Behr a. Mecklenburg⸗Strehlitz. 


Wechsel-, Geld- und Nfecten- Course in Breslau 
om 23. Februar 18. «ui 
5 Preuss. Courant. 


Wechsel- Course. Bi e 
Amsterdam in Cour. . 2 Mon. 145% — 
Hamburg in Baneo . . à Vista 15383 um sure 
Ditto . nis Hiefhe, 4 W. 152 1 — 
Bier :: . 2 Men-. — 2 — 
London für 1 Pf. Sterl. 8 Mon. 6—28¼ — 
Paris für 300 F Fr.. 2 Mon — —— 
Leipzig in Wechs. Zahl. . | Vista | 103½ — 
Ditto ä . . . . IM. Zahl. —— — 
Augsburg 2 Mon. 103% a ya 
Wienin20Xr.. ... [ Vista f 104 — 
Ditto „. : „„ 2 Mon. — — 
Berl. A vista 100%] — 
Ditto Een u 991% 

Geld- Course. 
Holländ. Rand- Ducaten 96% — 
Kaiserl. Ducaten = 95% 
Friedrichsd’or . r — 113% 
Louisdor a... un .. R = 113 ½ 
Poln. Courant J 101 a 
Wiener Einl.- Scheine 42 

Effecten- Course. 7 — 

Staats- Schuld- Scheine. 4 94 — 
Preuss. Engl, Anleihe . . 5 — nn 
Ditto Obligation. von 1830 | 4 — 5 
Seehandl. Prüm. Scheine A500 R. — 531% — 
Breslauer Stadt- Obligationen 4] — 1042 
Ditto Gerechtigkeit ditto 4 — 921% 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 41 100% — 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. 4 | 106 * 
Ditto ditto — 500 — 4 106% — 
Ditto ditto — 100 — 44 — 
Discontobo — Be 


Ausländische Fonds-Course: 

Warsch. Pfdbr. 4 p. Ct. 89 ½ B.; Poln. Partial.-Oblig. 
60 B. Oetr. Metall.-Obligat. 5 p. Ct. 94%, B.; dito 
dito 4p. Ct. 83 4B. 


Hoͤchſter. 

Waizen: 1 Rtlr. 14 Sgr. — Pf. 
2 : 1 Rtlr. 2 Sgr. 2 
er 2 r Rtlr. 24 Sgr. — 

afer: - Rtlr. 18 Sgr. — Pf. 


Getreide Preiſe in Courant. 


Breslau, den 23. Februar 1838. 
Mittlerer 

1 Rtlr. 9 Sgr. 0 

1 Ktlr. — 2 6 

. — Ale. 21 Sgr. 6 


Niedrig ſtet. 


1 Rtlr. 5 SE 
- Rtlr. 29 Sgr. — Pf. 
= Kir. 19 Sgr. — Sf. 
— Rtlr. 16 Sgr. 6 Pf. 


* 


